
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1940

27.8.1940 (No. 209)



Verlag und Aristleitung
« erlag : Badische Presse . Grenzmark .
Druckerei ll . Verlag GmbH, , Karlsruh .
(Baden ). Berlagsgebäude : Häuserbloii
Waldstr . 28. Fernsprecher 7ZSS u . 7356 ,
nachts 7499 . Hauptgeschäftsstelle . Schrift
leitung und Druckerei Waldstrabe LS
Postscheckkonto Karlsruhe 19800. Sele .
grammadresse : Badische Presse . Karls -
ruhe . — Bezirksausgade : Hardt und
Ortenau . — Rund 600 Ausgabestellen
tn Stadl und Land . Geschäftsstellen in
Baden -Baden . Bruchsal und Ottenburg ,
Die Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — gür un .
verlangt übersandte Beiträge ober ,
niaimt die Schriftleitung leine Haftung .

Mische Mst
Neue Badische Presse ^ (UtÖOlS ' S ^ i ^ nCJ Dadische Landeszeiiung

General Anzeiger für Eüöweftdeutschlan»

Sezugg- und Anzeimmsie
Bezugspreis Monatlich t .— & JI MU
der „BP -Sonntagspost ' Im Verla ?
oder w den Zweigstellen abgeholt 1,70
RJl . Hu « n> Bezieher dorit
•Bolen 1,70 JLJl einlchl 11,7 PI «.
SesSrderungs -Gebllhr zuzügl M Pfz .
Irägerlohn Pollbe > iehe « 2,06 & JI
einschiieblich 22,8 Pfennig BekbrderungS -
Hebllhr und 80 Pfennig gustellgeld .
Sei der Post abgeholt 1.70 MX .
Abbesiellungen nur bich zum 20 . de»
Monats auf den MonatS -Letzten. —
Anzeigenvreisi 8 . Li Preisliste Nr . I
gültig Die 22 mm breite Millimeter,eil ,
10 Jte . Familien , und kleine Anzeige»
ermlibigter Preis Bei Mengen -
I b I ch I a 11 e n Nachlab nach Staffel B.

56 . Jahrgang / Nummer 209 Karlsruhe. Dienstag, den 27 August 1940 Einzelpreis 10 Pfg .

Schwere Bombentreffer mitten in Lenden

Lenden feit 3 Tagen Undig in Alnm
Rom , 27. A»g. Wie über Sa « Sebastian hier bekannt

wird » seien bei den beiden letzten Angriffen a«f London durch
die deutschen Bomben die mitte» in der City am Themsenser
gelegenen Magazine in Brand gesetzt worden. Die Flammen
hätten ihr Zerstörnngswerk ««weit der St .-Pa «ls -Kathedrale.
der Bank von England n«d der Bank Rothschilds verrichtet.
Zahlreiche Arbeiter seien n«ter Aufsicht der Polizei dabei,
um die ganze City , soweit sie von den deutschen Fliegerbom -
ben getroffen worden sei. Bretterzäuue zu errichten. Mittler -
weile arbeitete« , wie es in dem Bericht weiter heißt, andere
Arbeiter in Gegenwart des Arbeitsministers Greenwood an
der Bergn « g vo « Säcke « mit Gold - « ud Silber -
münzen aus dem Schutt eiuer Bank . Die Renter -Agentnr
teile dazu mit, daß der größte Teil des Goldes bereits
sichergestellt sei . Die Buchhaltung sei aber vollständig zerstört
worden . Der Direktor der Bauk und feine Familien -
««gehörigen hätte» bei den früheren deutschen Lnftaugrisseu
die Gewohnheit angenommen , sich in der Stahlkammer der
Bank einzuschließen, wo sie sich vor den Bomben sicher glanb-
ten. Bei dem letzte « Lustangriff hätten die Sirenen den
Alarm erst gegeben, nachdem die dentsche« Bombe« bereits

ei« gefchlage« hätte« . Nur diesem Umstand hätte« der Bank-
direktor und seine Familie es S« danken , daß sie mit dem
Lebe» davongekommen seien.

Nach und nach wird der Umfang der Luftoperation in der
Nacht '

zum Montag bekannt . England sei nunmehr , so er -
klärt das Jnformationsministerium . den heftig st en
Luftangriffen ausgesetzt worden . Tote und Verwun -
öete sollen unter den Trümmern eingestürzter Häuser liegen .
Stellenweise wüteten am Montagmittag noch Brände , von
denen sogar ein Waldstreifen ersaßt worden sqi. In London
wurden am Sonntag , wie erst jetzt langsam durchsickert, nicht
nur Brände entfacht , sondern auch Hauptrohre von
Wasserleitungen und wichtige Elektrizitäts -
anlagen und -kabel vernichtet . Noch in den Morgenstun -
den des gestrigen Tages hatte die Feuerwehr einen Brand
zu bekämpfen , der durch die Explosion einer Gasleitung in
der Nähe der City entstanden war . Andere Abteilungen der
FPlerwehr und viele Hilfsmannschaften waren am Montag
damit beschäftigt , die Trümmer von den Straßen wegzu-
räumen .

«Lustangriffe nähern sich dem Höhepunkt"
Themsemünöung . öas „klassische Einbruchsgebiet - - Heber Portsmouth Kampf in 10000 Meter Höhe

London »arf nicht mehr zur Ruhe kommen!

Tg . Stockholm , 27. Aug . Die Zeiten da die von den stau -
digen deutschen Luftangriffen schwer heimgesuchten englischen
Provinzeü mit Neid auf London blickten, das nur wenig
von diefxm Geschehen merkte und deshalb auch in einer der
Provinz schon längst unbekannten Hurrastimmung lebte und
mit guten Ratschlägen zur Aufrechterhaltung der allgemeinen
Moral nicht kargte , sind endgültig vorüber .

Seit drei Tage « hat Lo«do« buchstäblich keinen Schlaf
gehabt.

Nach den drei Alarmen der letzten zwei Tage hat London
heute die bisher aufregendste Nacht erleben müssen.
Der heutige Luftalarm dauerte volle sechs Stunden und ist
der längste , den London bisher erlebt hat . Det Alarm wurde
um zehn Uhr gegeben . Wiederum kam der Alarm verspätet
und schon waren Scheinwerfer und Flakbatterien in voller
Tätigkeit , noch bevor die Sirenen aufheulten . Dies verkör -
pert in London deutlich den Beweis der

Tätsache vo« der „eingedrückten Verteidignngszone ".
In sämtlichen englischen Kommuniquss von heute früh wird
erklärt , daß es sich offenbar um die deutsche Absicht handelt ,
die Hauptstadt stän -dig in Alarm zu halten , ohne
eigentliche Angriffe gegen fie vorzutragen . Die deutschen
Flugzeuge seien vereinzelt um London gekreist bzw . über
der Hauptstadt aufgetaucht , ohne daß es den Scheinwerfern
ein einziges Mal gelungen sei , ein deutsches Flugzeug zu
fassen. Das amtliche Kommunique spricht von einigen
Bomben , die in den Außenbezirken Londons abgeworfen
würben .

Der sechsstündige Nachtalarm in London war nur ein
Teilgeschehen der wiederum sehr heftigen deutschen Angriffe
in dieser Nacht . Bedeutende Teile Englands wurden heim -
gesucht . Als besonders schwer nennt das amtliche Kommuni -
gu6 einen Angriff auf Mittelengland , wo wie -
derum besonders der Angriff auf zwei größere Städte kon-
zentriert war .

Wie stark jetzt die Zerstörungen durch Spreng - und vor
allem durch Brandbomben geworden sind , geht daraus her -
vor , daß die englischen Kommuniques seit vier Tagen ent -
gegen aller bisherigen Verhüllungstaktik in jeder ihrer neuen
Auflagen von Jn

'
dustricschäöen und Zerstörungen

an Fabrikanlagen sprechen müssen. Die zusammen -
fassenden englischen Berichte über die Angriffe vom Montag
schildern diese als sehr schwer, nachhaltig und fast ununter -
brochen. Die deutschen Angriffe , so wird festgestellt, seien

i« drei Hauptwelle » erfolgt .
Die erste große Angriffswelle um die Mittagszeit , die zweite
einige Stunden später und die dritte gegen Abend . Die erste
Welle galt offenbar dem Hinterland von Dover bzw. dem
Gebiet der Themsemündung , das nun das klas -
sische Einbruchsgebiet der deutschen Angriffe gewor -
den ist . In zwei einzelnen Wellen seien starke Formationen
über Dover und Folkestone aufgetaucht . Der zufällig in
Folkestone anwesende Korrespondent der Zeitung „Dageus
Nyheter " gibt eine Schilderung von der Plötzlichkeit und dem
Neberraschungsefsekt dieses schweren Angriffes . Er habe sich
wie andere Einwohner völlig ahnungslos , da keinerlei Alarm -
signal gegeben war , auf der Straße befunden , um seine Ein -
käufe zu besorgen . Plötzlich ohne jede vorherige Warnung sei
ein wildcS Getöse hoch oben in der Luft ausgebrochen . Auf -
blickend er bere ^ ^ ganze Schwärme von deutschen Flug -
zeugen cn ' dcSt . Das Ä < terengeränsch habe man bisher für -

öas englischer Maschinen gehalten . Von dieser Meinung
wurden die Einwohner allerdings sofort radikal dadurch ge-
heilt , daß Bomben fielen . Noch immer war kein Alarm
gegeben worden . Der Korrespondent mußte in regel -.
rechtem Sprung sich auf - und niederwerfend versuchen , sein
Haus zu erreichen . Mit ungeheurem Getöse fielen die Bom -
ben und Splitter piffen gegen die Hauswäude . Gleichzeitig
regnete es Granatsplitter und MG .- Muuitiou von der Luft -
abwehr , die nun endlich einsetzte. Als er in die Gegend seines
Hauses , das am Ufer lag , kam, mußte er entdecken, daß dieses
Haus nicht mehr vorhanden war sowie j&aß die gesamte
Straßenanlage nur noch ein Schutthaufen war . Riesige
Feuersbrünste waren in wenigen Minuten ausgebrochen .
Der Korrespondent glaubt nach seinen eigenen Eindrücken ,
daß es sich durchwegs um deutsche Stukas gehandelt
habe .

' '
Die zweite große Angriffswelle galt dem Gebiet der

Themsemünöung zwischen Sussex und Essex . Hier sei es
zu einem Luftkampf in der Stratosphäre

gekommen , nämlich in einer Höhe von 10 000 Meter . Es
sei der größte Luft kämpf gewesen , der sich bisher über Lon-
öon abgespielt hat . Die dritte Angriffswelle gegen Abend
war wieder auf den . Kriegshasen von Portsmouth gerichtet .
Auch dort sei es zu hestiaen Luftkämpfen gekommen . Die
pausenlose Heftigkeit der letzten deutschen Luftangriffe und
der systematische Charakter der Zerstörungen haben eine os-
fizielle englische Stelle veranlaßt , vor der Presse

eine Erklärung zur strategische » Lage
albzugeben . Das Bemerkenswerte an dieser Erklärung ist,
daß offen zugegeben wird , daß die englischen Erwartungen
auf eine längere Kampfpause sich nicht verwirklicht hätten
und daß kein Hehl daraus gemacht wird , daß die amtlichen
Stellen im Luftfahrtmimsterium nun überzeugt sind , daß
man sich rapid einem Höhepunkt dieser deutschen
Angriffe nähere . Der englische Sprecher erklärte , daß
damit zu rechnen fei , daß die Angriffe sowohl, bei Tag als
auch bei Nacht noch schlimmer werben würden . Das Ziel
dieser deutschen Angriffe sei völlig eindeutig die Vernichtung
wichtiger englischer Flugplätze und Flugzeugindustrien so-
wie anderer für die Verteidigung des Landes wichtiger Fa -

«Fortsetzung flehe Seite 2 )

Das Thema »es Tages
mtmmm

Wie stark ist EnglanöS Lustslotte ?
Während unsere Luftflotte Tag für Tag den Beweis lie-

fert , daß sie die Luftherrschaft über der Insel ber . its an sich
gerissen hat , versuchen die Engländer ein Täuschungsmanöver
nach dem anderen , um den katastrophalen Eindruck der Un-
terlegenheit ihrer Luftwaffe abzuschwächen. Während der
Luftmarschall Trenchard in der „Times " sich zu dem kümmer -
licheu Trostversuch aufrafft , es fei doch eine weit einfachere
Methode , wenn der Feind feine Flugzeuge und Piloten nach
England schicke , damit sie dort abgeschossen und getötet wer -
den , und weshalb solle man zu dem selbstmörderischen Ver -
fahren übergehen , Bomber bei Tag über Deutschland fliegen
zu lassen, macht fich der ' Luftfahrtkorrespondent des Reuter -
büros den Zeitvertreib , auszurechnen , Saß die englische Pro -
duktion an Flugzeugen bereits auf so großen Touren lause ,
daß , wenn Großbritannien jetzt wieder bei Null beginnen
müßte , es in zwölf Monaten 30 000 bis 35 000 Flugzeuge
vollenden könnte , die schätzungsweise Deutschland vor einem
Jahr besessen hätte . Da anzunehmen sei , daß Deutschland
monatlich 1800 Flugzeuge baue , so ergebe sich daß dieser Kon-
struktionsrhythmus von Großbritannien übertroffen werde .

Diese Renommisterei fordert eine Gegenüberstellung mit
den Flugzeug stärken unseres Feindes heraus .
Nach Angaben vom 1. März 1339 verfügte die Royal Air
Force über folgende Frontflugzeuge ohne Reserven . In der
Heimat : 40 Jagdstaffeln mit 560 Flugzeugen , 8 Aufklärer¬
staffeln (Heer ) mit 96 Maschinen , 57 Kampfstaffeln mit 855
Flugzeugen , 12 Küstenstaffeln mit 204 und 6 Flugbootstaffeln
mit 36 Maschinen . Das ergibt zusammen 123 Staffeln mit
insgesamt 1751 Flugzeugen . Hinzu kommen in Uebersee :
3 Jagdstaffeln mit 42 Flugzeugen , 5 Aufklärerstaffeln
sHeer ) mit 60 Flugzeugen , 19 Kampfstaffeln mir 228 und 4
Flugbootstaffeln mit 24 Maschinen . Zusammen 31 Staffeln
mit 354 Flugzeugen . Zur Flotte in Heimat und Uebersee
gehörten am 1 . März 1939 folgende Maschinen : 36 Jagd -
flugzeuge , 12» Mehrzweckeflugzeuge und 66 Katapultflug -
zeuge . Insgesamt 222 Maschinen . Der Flugzeugbestand be-
trug also an dem genannten Stichtag den offiziellen Ver -
öffentlichuugen zufolge 2327 Flugzeuge . Bis März 1940
war eine Vermehrung der Flugzeuge in der Heimat auf 2370,
in Uebersee auf 490 und bei der Flotte auf 500 vorgesehen .
Ferner stand eine - wesentliche Vermehrung der Reserven in
Aussicht . Diese Zahlen sind natürlich durch den Krieg weit
überholt worden , denn England hat , genau wie Deutschland ,
seine Produktion auf höchste Leistungsfähigkeit gebracht , um
möglichst auch den noch entstehenden und den bisherigen
Ausfall ^u decken .

Die Sollstärken im Lust -Hanshalt 1938/39 ergeben
folgendes Bild : Aktives Personal 83 000 Mann , davon 7012
Offiziere , 165 Kadetten , 15 816 Unteroffiziere und 51696
Mannschaften . Das aktive Personal in Indien setzte sich aus
2191 Manu zusammen und die Reserven (allgemeine und
freiwillige ) wurden mit 31000 Mann angegeben . Hinzu kamen
noch Hilfsluftstreitkräfte in einer Stärke von 9464 Mann , so
daß sich eine Zahl von 125 655 Mann ergab . Die Zahl der
aktiven Heimatkräfte sollte bis März 1940 auf 118 000 Offi -
ziere und Mannschaften gebracht werden , und für das Per -
fonal der Flottenluftstreitkräfte war eine Verstärkung von
6000 auf 10 000 Mann bis 1942 vorgesehen . Auch diese Zah -
len haben heute keine Gültigkeit mehr , wenn sie auch ein

Aml . SwlmberBeilmides MuterMweM
Berlin , 27. Aug . Das Winterhilfswerk begi«« t diesmal

bereits am 1. September . Vo « diesem Tage a« werde» auch
die freiwillige » Opfer vo» Loh«, Gehalt » fw . einbehalte«
werde«.

Am Montag wieder 7« Flugzeuge abgeschossen
vor heulige Wehrmachfsberich !

Set Ii «, 27 . Aug . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Deatfche Fliegerverbände griffe« er»e»t i« Südeng -
la « d Flugplätze »nd Truppenlager sowie de« Kriegshase«
Portsmouth an. Ei«e F»«kstatio « aus den Scilly -
Inseln wurde zerstört. Drei im Geleitzug sahreude Han-
delsschiffe erhielten »ördlich Fraserburgh schwere Bombeu -
treffer . Im Verlauf der Kampfhandlnnge» kam es zu
mehrere« für « us erfolgreichen L«ftkämpfe «. I « der Nacht
z«m 27. 8. unternahmen stärkere Sampffliegerverbände An¬
griffe ans den Kriegshafen Plymouth , auf einen Flugplatz
i» Cornwall , auf Fl «gze«gr» st »ngswerke i« Covc»try ««d

bei Bitmiagham sowie a« f die Hafenavlage » von H»ll
»» d Neweastle . Nach dem Abwurf zahlreicher Bomben ent-
stände« an viele « Stelle » Brände « nd Explosiove «.insbesondere in Plymonth «ud Hnll.

Das Bermiwe » britischer Seehäfen aus der Lnft «ahm
seine « Fortgang .

I « der Nacht znm 27. 8. warfen britische Flugzeuge im
Reichsgebiet a« mehreren Stellen Bombe» . Der angerichtete
Sachschaden ist »» wesentlich. Es wnrden zwei Zivilpersonen
getötet , acht verletzt.

Die Gesamtverluste des Feindes betrngen gestern
70 Flugzeuge , davon wnrden «1 im Lnftkamps abgeschos-
seu «nd neun am Bode » zerstört. 21 eigene Flugzenge wer-
de» vermißt .
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gutes Bild von den im Frieden gültigen Verhältnissen geben.
Inzwischen hat dank vorbildlicher Arbeitsorganisation die
Zeit für uns gearbeitet .

Hinz « kommt die entscheidende Verbesserung un -
serer luftstrategischen Lage . Während der Brite
nach wie vor einen weiten Anmarschweg nach Deutschland
hat , können wir aus kürzester Entfernung angreifen . Das
heißt , in unserer Hand liegt das Moment der Ueber -
raschung , die im Luftkrieg eine besondere Rolle spielt , und
das heißt weiter , daß wir statt des Treibstoffs in erhöhtem
Maße Bomben mitnehmen können . Außerdem besteht die^
Möglichkeit ' des eigenen Jagdschutzes für unsere angreifen -

"
den Kampfflugzeuge , während die Engländer an ihrer langen
Küste überqll mit Einfliegen rechnen müssen und zur aktiven
Abwehr eine lang auseinandergezogene Organisation der
Jagdflieger benötigen .

Und noch eins ist bedeutungsvoll , das ist die Ausschal -
tung der britischen Flotte auf Landziele . Die -
fes Lieblingskind Großbritanniens wird also zur Untätigkeit
verdammt und muß einer Entwicklung zusehen , die man vor
wenigen Jahren noch in das Reich der Utopie gewiesen hätte .
Das Flugzeug kann Meer und Land überqueren , wie es
keine Armee und keine Flotte tun können . Das ist für Groß -
britannien besonders bedeutungsvoll , weil ein Drittel der
Bevölkerung in IS Städten wohnt , deren Zerstörung die
Organisation eines geordneten Lebens völlig auseinander -
reißen würde .

Während aber England abgesehen von den im belgisch -
französischen Feldzug verlorenen Flugzeugen seit Beginn der
intensiven bewaffneten Aufklärung gegen die Insel nahezu
an 900—1000 Flugzeuge verloren hat , wurde von deutscher
Seite immer wieder darauf verwiesen , daß bisher stets nur
Teilkräfte der deutschen Luftwaffe eingesetzt worden sind .
Während aber zu diesen deutschen Teilangrissen eine große
Zahl von Flugzeugen eingesetzt war . hat England bisher noch
niemals mit massierten Kräften anzugreifen gewagt . DaS ist
.eine Tatsache , die zu eindeutigen Schlüssen berechtigt .

Welche Folgerungen man sogar auf der Seite der ehe -
maligen Verbündeten Englands aus dieser Tatsache zieht ,
beweiste ein offener Briefe in der „Nation Velge "

. in dem es
heißt : „Eure Royal Air Force ist nur ein prahlerisch Wort -
spiel . Denn Eure Nachtbombardements haben tuchts impo¬
nierendes . Bei uns nennt man das . was Ihr treibt , ganz
einfach Piraterie . Und Luftmacht ? Wir müssen lachen. Wäh¬
rend der 18 Tage Knegsdauer in Belgien haben wir niemals
die Gelegenheit gehabt , auch nur ein einziges Flugzeug Eurer
großartigen britischen Luftwaffe zu sehen. Und heut wagt Ihr
es nicht bei Tageslicht Eure Schlupfwinkel zu verlassen . Ihr
scheut das Licht , weil Ihr genau wißt , daß Ihr keine entschei¬
denden Aktionen mehr durchführen könnt ."

Wieber eine Warn Rote an England
Nachdem der britischen Negierung erst kürzlich durch Ver¬

mittlung der Schweiz zur Kenntnis gebracht worden ist. daß
Deutschlands Flieger und Fallschirmjäger alz
vorschriftsmäßig uniformierte Soldaten das selbstverständ -
liche Anrecht haben , vom Feind auch als Soldaten behandelt
zu werden , ist nunmehr ans dem gleichen Weg« auch eine
nachträgliche Erklärung hinsichtlich der deutschen Seenot -
f l u g z e u g e erfolgt . Auch hier tragen die Feststellungen der
Reichsregierung zugleich den Charakter einer ern -
sten Warnung . Es wird dabei aus sechs Fäll « Be -

-z u g g e n o m m e n , in denen deutsche Seenotflugzeug « unter
gröblicher Verletzung der elementarsten VölkerrechtSbestim -
mungen angegriffen worden sind . In drei von diesen Fäl -
len find die wehrlosen und weithin sichtbar mit dem Roten -
Kreuz -Zeichen versehenen Samariter der Lust von den fei-
gen Angreifern abgeschossen worden und in einem Falle
wurde sogar das ins Wasser gestürzte Seenotflugzeug von
einer Bristol -Blenheim noch weiter attackiert . Mehrere Be -
satzungsmitglieder dieser 6 Flugzeug « werden vermißt . An -
dere sind verwundet von deutschen Streikrästen geborgen
worden . Außerdem sprechen schwerwiegende Gründe dafür ,
daß zwei weitere deutsche Seenotslugzeuge bei Hilfsaktionen
« or der englischen Küste und im Kanal von den Briten ab-
geschossen worden sind.

Die Reichsregierung weist in ihrer Note daraufhin , daß
sich die Rechtsstellung unserer Seenotflugzeuge aus der . An-
Wendung des Artikels 3 der Genfer Seekriegskonvention
vom 18. Oktober 1907 über die Unverletzlichkeit der Lazarett -
schiffe von selbst ergibt . Sie verweist ferner darauf , daß diese
unbewaffneten und entsprechend Artikel 18 des Genfer Ab-
kommens vom 17. 7. 1929 deutlich gekennzeichneten Flugzeuge
ausschließlich zur Rettung von Menschenleben ohne Unter -
schied der Nationalität dienen und daß auch britische Besatzun -
gen von ihnen gerettet worden sind. Es handelt sich also
bei dem Vorgehen britischer Streitkräfte nicht nur um einen
Hohn auf die von England so viel gepriesene
Humanität , sondern auch um einen eklatanten Bruch des
Völkerrechts . Wenn die britische Regierung demgegenüber
versucht , die Anwendung der erwähnten Genfee Konven -
tionsbestimmungen in einseitiger und unberechtiger Weise
einzuschränken , dann vermag die Fadenscheinigkeit ihrer
Argumentierung nur die Vermutung zu bekräftigen , daß sie
durch anbefohlene Mordaktionen den Einsatz der
deutschen Rot -Kreuzslugzeuge und damit jede Rettung in
Seenot befindlicher Flieger überhaupt verhindern will . Es
ist selbstverständlich , daß Deutschland mit den geeigneten Mit -
teln auf eine Methode antworten wirb , die das widerwärtige
Charakterbild Churchills in einer augenfälligen Weise ver -
vollständigt .

Goldmann gegen Wagner
Aus Toronto in Kanada wirb eine schrecklich aufregende

Meldung verbreitet . Danach wird in der kanadis -chen
Nationalausstellung Wagnermusik radikal ausge -
schaltet werden . Dirigent Dr . Goldmann — der Name
sagt alles — hat öas ausdrücklich angedroht . Sein Orchester
werde zwar Stücke von Bach und Beethoven spielen , „da die
Kunst keine Rassenunterschied « kenne", aber sür Waaner be -
stehe kein Bedürfnis , da einige seiner Opern d ? r Ausdruck
des deutschen „kriegerischen Geiste ? " seien und Wagner der
Lieblingskomponist Adolf Hitlers sei. '

Herr Goldmann scheint das Sinnlose seines GemauschelS
selbst -einzusehen , sonst hätte er wohl nicht soviel einander
widersprechende Gründe zu seines Entschuldigung aufgezählt .
In seiner Großmannssucht wird er sich sicher einbilden , der
deutschen Kultur einen vernichtenden Sckilag versetzt zu haben .
Wir gestehen «in : Wir sind entwaffnet . Mit der Kampfansage
des Herrn Goldmann aus Kanada dürste das Schicksal der
Musik Richard Wagners ein für allemal besiegelt sein . Wir
können nicht einmal Gleiches mit Gleichem vergelten , wie wir
es in diesem Kriege mit unseren Feinden sonst tun . Wir kön -
nen nicht etwa einen englischen Komponisten von der Größe
Richard Wagners auf die schwarze -Liste bei uns setzen , denn
wir kennen keinen , der sich auch nur annähernd mit ihm
messen könnte . Schon gar nicht denkbar ist aber , daß ein
großer Musiker , wenn die Engländer ihn hätten , der Lieb-
ling englischer Minister sein könnte . Die Lieblinge d« r pluto -
kratifchen Machthaber sind auf ganz anderen Gebieten al ?
dem der Kunst zu suchen , wie di« Ersahrung täglich lehrt .

„Luftangriffe nähern sich öem Höhepunkt"
«Fortsetzung »an Ccttt U

brikanlagen . Er meinte auch, daß kein Zweifel darüber be-
stünde , daß gewisse Schäden „bereits verursacht " wurden .

Die Gefahr einer deutsche« J »vasio«
auf englisches Territorium bleibe nach wie vor be -
stehen . Man könne aber sagen , daß die Voraussetzungen
für ihre Durchführung « ine Erzwingung des Uebergewichts
der deutschen Lustwasse üb« r die englische wäre . Es sei durch-
aus denkbar , daß England seinerseits dieses Uebergewicht in
der Luft , d . h . vor Deutschland sicherstellen würde . Die
Tatsache , daß erhebliche Gebiet « der sogenannten ersten Luft -
Verteidigung insbesondere in den nm die Hauptstadt vor -
gelagerten Küstengebieten als durchbrochen und teil -
weise auch schon als niedergekämpft gelten können ,
afeht nicht nur aus den immer häufigeren deutschen Ein -
flügen nach Mittelengland und über das Zentrum des briti -
schen Verteidigungsringes um London hervor , sondern viel -
leicht noch stärker aus den sich häufenden englischen Meldun -
gen darüber , daß

. Hilssstafsel » a« englischen Jäger »
in den letzten Tagen « ing« setzt werden mußten . Es handelt
sich bei diesen- Jagdgeschwadern bereits um diejenigen der
zweiten Linie , nämlich um noch nicht völlig ausgebtl -
d « te Jagdgeschwader , die aus den Resten der England
noch verbliebenen Emigrantentruppen vor allem aus Ts che -
chen und Franzosen zusammengestellt wurden .

Schwedische Beobachter in Berlin stehen stark unter
dem Eindruck der sich

dem Kulminationspunkt nähernde « deutsche« Offensive
gegen England . Sie berichten , daß der Pulsschlag des Krie -
ges gegen England nun beinahe mit jeder Stund « heftiger
wevde , da die Zeiten der Pausen endgültig vorüber seien

und daß man mit raschen Schritten auch offenbar sich dem
groben Entscheidungskampf nähere .

Selelizug im Slt 'Miltelmm bombardiert
Wieder britische Eiuflüge über die Schweiz

« ach Rorditalie «
Oer italienische Wehimachisberichi

Rom , 27. August . Das Ha «ptqnartier der italienische »
Wehrmacht gebt bekannt :

I « Nordasrika sind vo« »«serer Luftwaffe Krastwage »
bei Bir Sccserze « und Barackenlager bei Sidi Barra «i vom»
barbiert worden . ^

Ei « feindlicher von Kriegsschiffen gesicherter Geleitz «g
wurde vo« «nsere « Formationen im östliche « Mittelmeer
bombardiert .

In Ostafrika scheiterte ei« feindlicher Eisslugsversuch über
Asmara a« der prompte » Reaktiv » «aserer Luftwaffe . Die
fei»dliche« Fl »gze «ge habe » ihre Bombe » auf freiem Feld
abgeworfen , ohne Schade « ««zurichte » . Unsere Jäger habe»
ein Flugzeug abgeschossen.

Wiederum über die Schweiz hinweg ist der Geg«er er»
»eut i» verschiedene Pro » i«zen Nor »italie «s eiwgesloge«.
Dnrch das scharfe Eingreifen »userer Lustabwehr und «nserer
Lustwasse hat der Gegner nur einige Bombe « bei Tnri «
abwerfe « könne« , wobei ei« Pavillo « »o« Fiat und das
Sanatorium von St . Lnigi getroffe » wurden . I » der Pro -
vinz von P a v i a wnrden ans freiem Felde zwei Sennhütte «
getroffe « , wobei ein Baaer getötet » e»n ««derer schwer ver¬
letzt wurde .

Ein feindliches Flugzeug , das vom Feuer der 27. Batterie
der Lnstabwehr getrosfe» warde , ist i» der Gegend vo« Ba ,
lera , einer Gemeinde des Kreises Arese , brennend abgestürzt .
Die a«s 5 Man « bestehende Besatzung ist tot .

Ritterkreuz für öraufgüngerifche Tapferkeit
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an folgende Offiziere
verliehen : Oberstleutnant Eibl . Kommandeur eines Inf .-
Regiments ? Oberstleutnant von Wickede , Kommandeur
eines Jnf .-Regiments : Oberstleutnant Belke , Kommandeur
eines Pionierbataillons, - Oberstleutnant Schönfeld . Kom-
mandeur einer Aufklärungs - Abtlg . ,' Major Wtldermuth »
Kommandeur eines Jnf .-Bataillons : Major Kratzenberg ,
Kommandeur eines Jnfanterie -Bataillons .

Oberstleutnant a 111 erstürmte mit einem Bataillon an der Spitze seiner
Männer den bollwerlartig ausgebauten und lange zäh verteidigten Stützpunkt
ChuignolleS , wodurch ei» weiteres Vorgehen der deutschen Kräfte aus Propart
und ostwärts Propart allein ermöglicht wurde . Dieser dnrch drausgängerische
Tapserkeit und durch außerordentlich gewandte » Ansatz erzielte Erfolg schuf die
Grundlage für weitere deutsche Angriffserfolge . ,

Oberstleutnant von Wickede wurde im polnischen Feldzug als Komma » -
deur eines Iägerbataillons verwundet , übernahm aber , noch nicht völlig wie -
derhergestcllt . das ' etzt von ihm geführte Jnfanterie -Regiment , als der Krieg
im Westen begann . Als Regimentslommandenr hat Oberstleutnant v . Wickede
hervorragende Leistungen vollbracht . Sein Regiment hat während der gefam -
ten Kampfhandlungen ini Westen in vorderster Linie gestanden . Bon dem
Verhalten dieses Regiment » hing ' oft der Erfolg des gesamten Verbandes ab.
Das ! es die ihm gestellte » Ausgaben so hervorragend erfüll « Hot, ist in erster
Linie der Umsicht und dem rücksichtslosen persönlich ?« Einsatz seines Komman .
deurs zn perdanten .

Beim Vorstoß einer motorisierten Division von LangreS auf Besoul fiel
Oberstleutnant Schönseld am IS . Juni die überaus wichtige Aufgabe des
Schutze ? der Nordflanke der vorgehenden Einheiten gege « starke mit Bahn und
» rastwagen ans Neuschatcau nach Süden herangeführte feindliche Kräfte zu .
Durch geschickten Ausbau seiner infolge des ununterbrochene » Einsatzes schon
erheblich geschwächten Abteilung und durch stete persönliche Einwirkung in
vorderster Linie gelang es ihm , feindliche motorisierte Kolonnen zum Ab -
drehen z» zwingen , die Bahn an mehreren Stellen z» unterbrechen und da-
durch etw , IS Eisenbahnzüge an der Weiterfahrt »u verhindern . Durch zu -

sammengefahtes Fever wnrden stärkere ausgeladene Kräfte »ersprengt med
zur Flucht oder zur Uebergabe gezwungen . Es gelang Oberstle » tnant Schb » -
seid , alle feindlichen Durchbruchsversuche von Norden und damit die drohend »
Einwirkung gegen die Flanke der aus Besoul marschierenden Division zu per .
hindern . Sein selbständiges , persönlich tapferes Verhalten hat somit wesent¬
lich z» m großen Gesamterfolg bei Vesoul beigetragen .

Am 13. 5. setzt- Oberstleutnant Belke mit Teilen feines Pionierbatatl -
Ions in kürzester Zeit südlich Givet eine Aufklärungsabteilung n» d zwei » » -
fanterlebataillone übe ? die Maas . Am 14. 5. säuberte er persönlich mit sei -
nen Pionieren im schweren Häuserkamps die ostwärttge Vorstadt von Givet .
I » der daraussolgende » Nacht setzte Oberstleutnant Belke wieder persönlich
mit anderen Teilen seines Bataillons an einer zweiten Stelle Verbände in
stärkstem Abwehrfeuer über die Maas . Auch hier kam es zu einem Häuser ,
kamps , in dem er persönlich führte . Gleichzeitig leitete er den Bau einer
IS -Tonnen .Brücke . Am 23. 5. führte Oberstleutnant Belke in fla » kiere » dem
feindlichen Abwehrfeuer den Uebergang üder den Scarpe -Kanal . «m S. und
6. Juni schlugen seine Pioniere eine Brücke über die Somme bei Abbeville .
Oberstleutnant Belke leitete persönlich in starkem feindlichen Artillertefener
den Brückenschlag über die Somme .

Major W i l d e r m n t h hat bereits am 14. ß. durch die Wegnahme der
Höhe 304 nördlich Cappel den ersten Einbruch In die Maginot -Linie im An -

griffsstreisen sein - r Division herbeigeführt . Am 18. «. sicherte er dnrch zwei
wahrhaft tollkühne Hnsarenstreiche . in deren Verlans er mit nur vier Mann
zwei französische Kompanien gesangen nahm , die Eroberung von Vie « nd die
Besetzung der dortigen Brücke , wodurch die Voraussetzung für den raschen
Uebergang über die Stille und die Fortsetzung der rastlosen Bersolgung de»
Gegners geschaffen wurde .

Major Kravenberg ha « am 15. 5. mit seinem Bataillon , unterstützt
dnrch Pioniere und eine Panzerkompanie , den Durchbruch durch die Dhle -

Stellung bei Kraage und Eortil -Noiremont trotz stärkster feindlicher Gegen -

Wirkung und unter Abwehr eines gegen den linken Flügel seines Bataillon »
inst Panzern und Schützen geführte » feindlichen Gegenangriffs erzwungen .
Maior Kratzenberg hat — stets in vorderster Linie stehend — nnter rücksichtS-

losestem Einsatz seiner Person das Gefecht geleitet und in de» Brennpunkten
des Kampfes durch sein persönliches Eingreifen » nd sein tapferes Beispiel
zum Gelingen des DurchbrucheS durch die Dhle - Stellung entscheidend bei .

getragen .

Rom gegen LendonS Balklin-AIarmhede .
EH . Rom . 27 . Aug . Um die Aufmerksamkeit vo » den Zn -

stä «de « im bombardierten England etwas abzulenken , hat
Londo » in der letzte« Zeit ei«e besonders große Menge vo«
Alarmmeldnnge « über Südosteuropa ausgestrent . zngleich in
der Hoffnung , d<tß vielleicht doch irgend ein F «« ke zünde «
könnte .

Daz « wird a» zuständiger italienischer Stelle erklärt , daß
Italien keinerlei Beranlassnng sieht, die jüngste Alarmhetze
in der Balkansrage z« teile «.

Angariscke Einladung an Rumänien
Bukarest , 27. Aug . Die ungarische Regierung hat die

rumänische Regierung eingeladen , ihre Beauftragten zur
Fortsetzung der Verhandlungen von Turn -Severin in einen
ungarischen Ort zu entsenden . Genannt werden die Marga -
rethen -Jnsel in Budapest , Szegediu oder ein Badeort am
Plattensee . ,

Ausverkauf aus .wertlosen Gmpirebeständen'
besinnt

Tg . Stockholm , 27. Aug . Der erste offizielle Verkaufsakt
in dem von Churchill angekündigten Ausverkauf aus „wert -
losen Empirebeständen " ist gestern durch das Bermudaparla -
ment bekanntgegeben worden . In dieser Erklärung wird fest -
gestellt, daß die britische Verwaltung der Bermudainseln den
Great Sound in den Bermudagewässern Amerika als Basis
für Seeflugzeuge überlassen wird . Ferner wurde nach einer
Reutermeldung der Flugzeugstützpunkt Hamilton , ebenfalls
auf den Bermudas , den Vereinigten Staaten , „wie auf einer
Sondertagung durch die Versammlung in Bermuda beschlos -
sen wurde ", zur Verfügung gestellt.

Hut Napoleons und Schmuck der Kaiserin
Aosephine im Straßengraben

Zürich , 27. Aug . Das „Petit Journal " berichtet , wie der
„kleine Hut -Napoleons " und der Schmuck der Kaiserin Jo -
sephine in einem Straßengraben am 21. Juni 1940 aufgefun¬
den worden seien , zu einer Zeit also , da die deutschen Armeen
in Mittelfrankreich vorstießen und der Zug der Flüchtlinge
nach dem Süden Frankreichs strömte . Zwei Lastwagen , die
am Abhang einer Straße in der Nähe von Erampes sestge -
fahren gewesen seien, hätten inmitten vieler Wagen und
Autobusse gelegen , die bei einem Bombardement zerstört
worden seien . Viele von ihnen seien verbrannt gewesen ,
und lediglich Trümmer und verbogenes Eisen sei übrig ge-
blieben . Die beiden Wagen seien jedoch unbeschädigt gewesen,
einige Kisten aus ihrer Ladung seien jedoch aus den Fugen
gegangen . - Eine der Kisten habe geöffnet im Straßen -
graben gelegen , in Lehm und Staub . Niemand habe
dem besondere Aufmerksamkeit geschenkt , bis einem deutschen
Offizier der merkwürdig geformte Hut im Straßengraben
aufgefallen sei. Bei näherem Zusehen habe er seltsam aus -
geführte Waffen entdeckt, Gewehre , deren Kolbe » aus zise -

liertem Silber bestanden hätten , Schwerter mit goldenen
Griffen und Perlmutteinlagen , mit Steinen besetzte Zierate ,
Perlenketten , ein ganzes Geschmeide aus Smaragden und
Rubinen . Die Kisten seien numeriert gewesen und hätten
die Aufschrift getragen „Hotel des Invalides " . Darauf -
hin habe der Offizier die Bedeutung erkannt und den Hut
des Kaisers Napoleon und den ganzen Schmuck der nächsten
französischen Amtsstelle übergeben .

Reue Grundlage sur das deutsche Kulturfilmschasfen
Berlin , 27. Aug . Auf Veranlassung des Reichsministers

für Volksaufklärung und Propaganda hat der Präsident der
Reichsfilmkammer unter Mitwirkung des Reichskommissars
für die Preisbildung gesetzliche Vorschriften zur Förderung
des Kulturfilmschaffens erlassen . Es wurde die deutsche
K u l t u r f i l m -Z e n t r a l e errichtet , die alle Kulturfilm -
vorhaben betreut und fördert , und zwar gegebenenfalls auch
durch Gewährung von Beihilfen . Die deutschen Filmtheater
bringen die dafür erforderlichen Mittel durch Förderungsbe -
träge auf , von denen die kleinen Filmtheater sowie die
Filmtheater in den Gebieten , die sich erst noch im Aufbau
befinden sz. V . Ostmark , Sudetenland , eingegliederte Ostge-
biete ) freigestellt sind . Gleichzeitig wurde der vom Auftrag -
geber zu leistende Mindestaufwand für die Herstellung von
Kulturfilmen , auch in Anbetracht der sozialen Lage der Kul -
tursilmschassenden , beträchtlich erhöht . Eine besondere Pflege
wird in Zukunft dem abendfüllenden Kulturfilm zuteN wer »
den.
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Nattens Stellung zu Aegypten klargestellt
Aegypten »arf nicht länger mehr Angriffsbafis für Gnglünder abgeben

Ltt . Rom , 27. Aug . Aegypten befindet sich unter jenen
Staaten , denen der Tuce am 20. Juni versicherte, Italien
habe nicht die Absicht , die ihm zu Lande oder zur See be-
nachbarten Mächte in den Krieg hineinzuziehen . „Es hängt
von ihnen ganz allein ab"

, so hatte Mussolini noch hinzu -
gefügt , „ob diese Worte ihre strikte Bestätigung erfahren wer -
den oder nicht" . Nur wenige Tage waren nach dieser Rede
vergangen , als die erste Angriffshandlung gegen italie -
nisches Gebiet erfolgt ist , gegen die Cyrenaika und zwar vom
ägyptischen Gebiet her . Seitdem haben die Engländer häufig
genug ihre Attacken gegen Libyen unternommen und die
italienische Wehrmacht hat zurückgeschlagen und dabei auch
die englischen Stellungen in Aegypten bombardiert . Eine
der allerersten und besterprobten Regeln der Kriegskunst
besagt ja , daß der Angriff die beste Verteidigung ist. Wenn
min Italien in Anwendung dieser Regel die Engländer in
Aegypten statt lediglich mit Fliegern mit Trup -
pen angreifen würde , wie würde dann das
Verhältnis sein und was würde Aegypten in
diesem Falle tun ?

Es hat wohl nicht nur theoretische Bedeutung , daß die
italienische Presse hente diese Frage behandelt . Viel spricht
dasür , daß es den Briten tatsächlich gelungen ist, die
Aegypter dafür reif zu machen , die Rolle des
solange gesuch -ten neuen Blutspenders zu
übernehmen . Der italienische Standpunkt ist klar und
einfach ; es bleibt dabei , daß Italien keinerlei aggressive Ab-
sichten gegen Aegypten und die ägyptische Nation hat . Da
Aegypten es aber zugelassen hat , daß sein Gebiet von den

Engländern zum Mittelpunkt der Mittelmeeroffensive aus «
gebeutet wurde , hat Italien ,^»as Recht und die Pflicht , alle
jene Abwehrmaßnahmen dagegen zu ergreifen , die die Kriegs »»
regeln auferlegen kennen ". England könne nicht beanspruchen
und Italien könne nicht hinnehmen , daß die angebliche ägyp -
tische Neutralität und Unabhängigkeit jetzt immer mehr
einem Schutzwall ungestörter britischer Vorbereitungen und
überraschender britischer Einfälle in italienisches Gebiet
bilden . Damit sind wohl alle Zweideutigkeiten aus der Welt
geschafft. Aegypten und England wissen, woran sie sind und
die Welt , wo die Verantwortlichen liegen .

Deutliche Sprache gegenüber Tunis
Mailand , 27. Aug . „Popolo d 'Jtalia " lenkt die Aufmerk¬

samkeit auf die merkwürdige Tatsache , daß die Franzosen in
Tunis einschließlich des Generalresidenten so tun , als ob
es ihnen unbekannt sei , daß Frankreich auf den Knien liege
und die Entscheidung erwarte , die von seinen Besiegern ge-
troffen würde . Die französischen Behörden in Tunis führ -
ten sich nämlich immer noch so auf , als ob sich zwischen Frank »
reich und den Achsenmächten nur ein einfacher Zwischenfall
ereignet hätte . Sie verfolgten die italienischen Volksange »
hörigen im Protektorat Tunis mit Bedrohungen jeder Art
und verböten ihnen sogar , die italienische Sprache zu gebrau -
chen und das faschistische Abzeichen zu tragen .

Ma « müsse mit dem Herr« Generalresidente» und mit
de« Franzose « einmal klar reden: Tunis befinde sich derzeit
i« einer Lag« wie die Zweigstelle einer Firma , die Pleite
gemacht habe.

Manston ist ein Trümmerfeld !
Erfolgreicher Angriff deutscher Stukas auf öen englischen Flugplatz trotz schwersten Flakfeuers

Englische Streiflichter
Der „Vergeltungsangriff " auf Berlin

Die Londoner Presse möchte öen Eindruck erwecken, als
wäre der Luftangriff aus Berlin in der Nacht znm
Montag eine „Vergeltungsmaßnahme " gewesen . So
schreibt die „Times "

, die Bevölkerung Londons wünsche, „daß
Berlin für die Schäden bezahlen solle, die in England ange -
richtet" worden seien . Die alte Hetztante lügt feierlich und
von Amts wegen , die englischen Bomber hätten bisher „syste -
malisch nur militärische Ziele in Deutschland angegriffen ".
Diese Angriffe könnten aber verschärft werden .

Man weiß in London ganz genau , daß die deutschen Luft -
angriffe nur auf militärische Ziele in der Umgebung der
englischen Hauptstadt gerichtet waren . Die englischen Flieger
dagegen haben über Berlin Brandbomben abgeworfen . Schon
daraus geht hervor , daß man es ausschließlich auf Wohn -
Häuser abgesehen hatte . Der feige Versuch liegt ' also in der
gleichen Linie wie alle früheren englischen Angriffe .

Flugzeug - Modelle von 1940
Der Londoner Nachrichtendienst glaubt mit sichtlicher Ge -

nugtuung darauf hinweisen zu können , daß sich unter den
deutschen Flugzeugen , die bei den Angriffen gegen England
eingesetzt werden , auch Modelle vom Baujahr 1940 befänden .
Das sei ein Beweis dafür , daß Deutschland bereits gezwnn -
gen sei , seine Fluazeuge „unmittelbar von der Fabrik aus "
in den Dienst zu stellen.

Dies« Logik ist trügerisch ! Deutschland setzt nicht nur sein«
kampferprobten Typen ein . die England bereits kennt , son-
dern daneben auch neue verbesserte Typen , die die Wucht der
Deutschen Schläge nur noch stärken .

Absprung mit Frauenperücke und Puder -
q u a st x

Eine Uebung zur Bekämpfung von Fallschirmlandungen
ist . wie die „Daily Mail " mitteilt , in den letzten Tagen in
Südengland durchgeführt worden und hat zu ausgesprochenen
Exzessen der englischen Phantasie geführt . Ein Teil der an
den Uebnngen teilnehmenden Tommies war als Geistliche,
Landarbeiter , Bauern , Geschäftsleute oder Handwerker ver -
kleidet . Stellenweise ließ man der Phantasie noch weiteren
Lauf und zog öen Tommies Frauenkleider an , ließ sie Pe -
rücken tragen und bemalte sie mit Puder und Lippenstift .
Diese HeckensMtzen wurden , wie „Daily Mail " weiter mit -
teilt , mit Fahrrädern und Gewehren ausgerüstet , und der
unverkleiöete Teil der bei dieser Uebung eingesetzten Regi -
menter hatte die Aufgabe , die imaginären Fallschirmjäger
einzusaugen .

Morde werden öffentlich demonstriert
Vor einem Publikum , das laut „Evening Standard " „wie

gebannt gewesen ist" , hat ein Zugführer der britischen Heim -
wehr namens Harry Foster vor kurzem in London die
Methoden demonstriert , mit denen man einen „Naziposten
töten kann ". Er legte nach dem Bericht ber Zeitung be¬
sonders Wert auf die „Drahtmetkwöe " die darin bestehe , sich
hinterrücks heranzuschleichen und den Posten mit einer Draht -
schlinge zu erdrosseln .

Daß derartige Vorträge und Demonstrationen in aller
Öffentlichkeit stattfinden können , ist ein Beweis dafür , daß
der Heckenschützenkrieg mit voller Billigung der britischen
Behörden vorbereitet wird .

Der King freut sich über jeden Landsknecht
Nach einer Meldung des Londoner Nachrichtendienstes hat

der englische König die französischen Truppen in England
besichtigt und sie herzlich begrüßt .

König Georg wird nicht viel Zeit dazu gebraucht haben ,
leöem einzelnen die H>and zu schütteln : denn die Zahl der
Franzosen , die nach öen bisherigen Erfahrungen noch Lust
haben , der Landsknecht Englands zu fein, dürfte nicht allzu
groß fein.
AndalsneS . 1> ie „hohe Schule " der Rückzügler

Die „Daily Mail " beklagt die schlechte Vorbildung der
Offiziersanwärter , denen größtenteils selbst die primitivsten
Kenntnisse fehlten . Zu der für die Prüfung erforderlichen
Allgemeinbildung geköre , daß die englischen Offiziers -
aspiranten wissen müßten , wer Karl Marx und was die
„Altmark " gewesen sei , was die Fünste Kolonne und was
Andalsnes bedeutet .

Unseres Erachtens gehört Andalsnes allerdings weniger
zur englischen Allgemeinbildung als zum englischen Sport ,
und zwar in die Sparte des Langstreckenlaufens . Die Aus -
bilöner verlangen offenbar , daß die Offiziersanwärter ihren
«Vorbildern " von Andalsnes nachlaufen sollen.

Plündern ist nun einmal ihr Element
Auf die Anfrage aus dem Leserkreise , weshalb die Lust -

schutzkeller nicht ständig geöffnet seien , gibt die „Daily Mail "
die aufschlußreiche Antwort , daß diese „Vorsichtsmaßnahme "
erforderlich wäre , weil die Schutzräume sonst dauernd be-
schadigt würden . In vielen Fällen seien nämlich die in den
Schutzräumen befindlichen Stühle sowie die Medikamente
und medizinischen Instrumente für die erste Hilfe einfach

?
estohlen worden . Laut Aeußerungen von Beamten des eng -
ischen Sicherheitsdienstes sei es außerdem zu geradezu un -

glaublichen Ausschreitungen gekommen , wobei sogar Glas -
scheiben eingeschlagen wurden .

Die Engländer scheinen sich zu Hause genau so auszufüh -
ren wie sie es in Belgien , Holland oder Norwegen taten .

PK . Mister Churchill hat erzählt , daß wir infolge unserer
großen Verluste bei den letzten LustkämpMn die Insel jetzt
nicht mehr mit starken Verbänden angriffen . Mister Chur -
chill hat sich geirrt . Das haben wir ihm heute gezeigt . Zum
vierten Male griff ein starker deutscher Kampfverband den
britischen Flugplatz Manston an .

Am Mittag ist StartI Weiße Haufenwolken zuerst , strah -
lend blauer Himmel über der See und England : wir klet-
tern langsam in kältere Zonen , um es ber Flak nicht allzu
leicht zu machen . Da schwirren unsere Jäger heran , die den
Begleitschutz übernehmen . Wie Windhunde jagen sie um un -
seren Verband herum . Die Sicht ist prachtvoll . Links vor
uns liegt Dover . Wir steuern die Feste an . Ramsgate
unter uns . Keine Flak , keine Jäger . Da kommt ber Be -
fehl von der Führermaschine durch — „Fertigmachen zum
Sturz "

, und im gleichen Augenblick knallt es neben uns , un -
ter uns aus allen Rohren . Donnerwetter , das Flakfeuer
liegt nicht schlecht ! Aber hindurch müssen wir . Schwere Bat -
terien haben eine dichte Wand vor unser Ziel gelegt . Deut -
lich hört man das Krepieren der Granaten . Dreißig Meter
vor uns , 20 Mater zurück , 60 Meter hinter uns . . . das spritzt
heute mal wieder ganz anständig .

Die erste Kette setzt zum Sturz an . Geschlossen geht der
Verband im steilen Winkel herunter . Wir sehen öen Aufschlag
der Bomben , Feuerschein , Rauch und Qualm . Jetzt sind wir
an der Reihe . 4000 Meter , 3000 Meter , 2000 Meter . . . Im -
mer noch weite ? hinunter . 600 Stundenkilometerfahrt . Wir
stürzen auf das Ziel zu , immer größer werben die Hallen ,
die Zelte , die Unterkünfte .

Da vor « liege « die Munitionsbunker !
Hinein ! Bomben heraus , und dann zieht die Maschine in
weitem Bogen und rasender Fahrt wieder dem Meere zu, um
aus dem Bereich der Flak zu kommen , die wild und unauf -
hörlich schießt.

Haben wir getroffen ? Jawohl ! Hinter ««s wirbelt es
durch die Luft . Unsere Bomben habe« gesessen . Und immer
noch stürze« Maschine« anf ihr Ziel , zerstören die letzte « «och
heil gebliebenen Reste des großen Flugplatzes . Dichte und
große Rauchwolken steigen auf . Da ruft der Heckschütze nach

See Saboteur soll Konsul rotten
H S. Bukarest , 27. Aug . Bei der Petroleumgesellschaft

U«irea. deren Kapital i« englisch - holländischen Hände» ist,
w«rde ei« Staatskommissar eingesetzt. Der Grnnd z« dieser
Maßnahme war der Sabotageakt eines leite«de« Jngenienrs ,
der eine Sonde dnrch salzhaltiges Gelände lege« wollte.

Es kommen immer noch Versuche von Engländern vor , die
Matznahmen des rumänischen Staates zu durchkreuzen . Ein
besonders bezeichnender Fall ist der öes englischen In -
dustriellen Clark in Ploesti , dessen Name bei öen durch
die deutschen Dokumente -Veröffentlichungen aufgedeckten
Sabotageversuche viel genannt wurde . Clark , den man auch
als Agenten des Jntelligenc -Service bezeichnen kann , gehörte
zu jenen Engländern , di$ aus Rumänien ausgewiesen wur -
den . Er verstand sich dieser Ausweisung dadurch zu entziehen ,

vorn : „Jäger , Jäger !" Die haben unS gerade noch gefehlt
in diesem Tumult . Drei , vier Hurricanes und einige Spit -
fires kurven über uns . „Sie sind noch von dem Platz gestartet ,
gerade als wir angegriffen haben !", ruft der Flugzeugführer .
„Die anderen beiden Ketten werden wir wohl mit den Bom -
ben erwischt haben , aber es ist jetzt keine Zeit zur Unter -
Haltung . In einigen hundert Metern Entfernung wird ein
Kamerad von drei britischen Jägern bedrängt . Als einer
plötzlich mit langer Rauchfahne wie eine lodernde Fackel inS
Meer stürzt , nehmen die beiden übrigen Reißaus . Aber hin -
ter uns knallt es bedenklich. „Fünf Jäger !" , brüllt der Bord -
funker . Gottseidank ,im gleichen Augenblick spritzen wieder
unsere Me 109 heran

Ueber de« Kanal setzt ei« wilder L«stkampf ei«.
Sekunden später fallen im gleichen Augenblick zwei Briten
vom Himmel . Der erste brennend , der zweite durch eine Ex-
plosion in der Luft zerrissen . Aber noch ist die Gefahr nicht
vorüber . Eine Defiant versucht heranzukommen . Durch die
Garbe des Engländers hindurch zieht die Maschine mit höch-
ster Fahrt dicht über die Wasserfläche. Unsere 109 haben auch
diesen Gegner erledigt . Wackelnd kommen sie auf uns zu und
begleiten uns zur französischen Kanalküste zurück. Aver auch
wir sind nicht aanz heil davongekommen . Als wir landen ,
fehlen einige Maschinen . Dann trudeln nach und nach dt«
Meldungen «in . „An der Kanalkülte sind notgelanöet . . *
Einer unserer stolzen Vögel ist drüben geblieben bei diesem
kühnen Anariff . Wir sahen , wie die Besatzung absprang und
sich die Fallschirme öffneten , der Vogel brennend in die Tiefe
schoß . Manston ist ei» Trümmerfeld . Die Halle« fi »d R «i«e«,
die Werfte« brennen , die Munitionslager explodiere«, das
Rollfeld ei« Trichterfeld , besät von »«zähligen Trümmer «.
Wie stark die Wirkung der bisherige « deutsche« Angriffe
scho « gewesen ist . konnten wir vor allem daraus entnehmen,
daß die Brite « «« stelle der ««benutzbare» Halle« jetit große
Zelte ansba«te« . Bombe « auf Manston ! So hieß der Auftrag .
Wir habe« ben Anftraq erfüllt — keine Flak «« d keine Jäger
konnte« «ns daran hindern !

Kriegsberichter Siegfried Kappe .

iaß er sich ein ärztliches Attest besorgte , wonach er vollkom-
men transportunfähig sei. Jetzt hörte man . daß Clark von
englischer Seite zum englischen Konsul von Ploesti vorgeschla-
gen wird . Sein Gesundheitszustand scheint also, wenn er zur
Ausübung eines solchen Amtes vorgeschlagen wivd , öas inter -
esianterweise in dieser Petroleumstadt eingerichtet werden soll ,
bedeutend gebessert zu sein , so daß einer schleunigen Aus -
Weisung nichts mehr im Wege stehen würde .

Wie alle Krankheiten , so
bedeuten auch Zahnerkrankungen

eine Schwächung unserer
Arbeits - und Wehrkraft .

CHLORODO NT
Rücktritt des argentinischen Staatspräsidenten

abgelehnt
Buenos Aires . 27. Aug . Di « Nationalversammlung lehnt«

nach einer mehrstündigen Sitzung den Rücktritt des Staats -
Präsidenten ab. Dr . Ortiz will in Kürze eine Entscheidung
bekanntgeben . Nach Beendigung der Debatte fand eine Be -
fprechung mit den Ministern im Haufe des Staatspräsidenten
statt .

Staatspräsident Ortiz teilte in seinem Schreiben an die
Nationalversammlung mit , datz er sich aus Grund des Be-
schlusses des Kongresses und in Anbetracht der spontanen
Sympathiekundgebungen des Volkes in diesen Tagen zur
Weitersührung seines Amtes entschlossen habe.

.Deutsche Oelftationen" auf Karibien Snseln -
Seifenblasen!

Washington . 27 . Aug . Die in öen letzten Tagen von der
USA - Presse wieöergegebenen detaillierten Schilderungen über
angebliche geheimnisvolle deutsche Oelstationen auf ver -̂
lassenen Inseln des Karibischen Meeres erwiesen sich in
kürzester Zeit als Seifenblasen . Auf Anfrage aus Jour¬
nalistenkreisen erklärte Präsident Roosevelt , ähnliche Berichte
seien in der Vergangenheit wiederholt aufgetaucht . Sie hät -
tat sich jedoch jedesmal als Produkte ber Phantasie erwiesen.

Weizenfelder in 1400 Meter Hobe
Am Oderinntal entsteht ein alpines Musterdorf - Heuernte auf Steilhängen

Innsbruck , 27. August.
Im obersten Ilmtal wird bei Fitz ein alpines Musterdorf mit

Versuchsfeldern entstehen , auf denen für Hochgebirgslagen ge -

eignete Geireidesorten herangezogen und erprobt werden .

Der Inn , einer der bedeutendsten Alpenflüsse , drückt wei -
ten Land ' chaftSstrecken öen Stempel malerischer Hochgebirgs -
romantik auf . Er entspringt in der Schweiz , die er bei Mar -
tinsbruck verläßt , tritt durch die 8 Kilometer lange Schlucht
von Fiustermünz nach Tirol über und durchströmt 22 Kilo -
meter unterhalb dieser Ortschaft ein kurzes , nördlich und
nordwestlich verlaufendes Quertal . an dessen Ausgang er
bei Landeck die Rosanna mit der Trisanna aufnimmt . Dann
betritt der Inn ein bis Knsstein reichendes Längstal , das in
zwei Hälft »» zerfällt : das engere , hochliegende Oberinntal bis
Zirl und das weitere Unterinntal mit sanftem Gehänge , weit
geöffneten Nebentälern und ebener , fruchtbarer Talsohle . Auf
dieser Strecke hat der Fluß von Landeck an sein stärkstes Ge -
fälle , das 8J* Metex auf einen Kilometer erreicht ..

Im ganzen Juntal herrschen für die Landwirtschaft außer -
ordentlich günstige klimatische Verhältnisse . Infolgedessen ge-
winnt man selbst in seinem obersten Teil von den hoch-
gelegenen Jochwiesen bis in eine Höhe von 1800 Meter hin -
auf starkduftendes , vorzügliches Heu . Ja , sogar Weizen ge-
deiht auf öen sonnigen Berglehnen in Höhen bis zu über

1400 Metern . Doch auch FlachS und Spalierobst baut man im
obersten Jnntal erfolgreich an . Aussaat , Düngung und Ernte
sind dort allerdings nicht so leicht und verhältnismäßig mühe -
los durchzuführen wie im Flachland .

Die Weideplätze liegen mitunter stundenweit entfernt und
das Heu mutz von „Buckelviesen "

. die mit zahllosen Boden -
Höckern besetzt sind, gewonnen werden . Der Arbeitsdienst hat
zwar diese unerwünschten Erd - und Steinhaufen zum Teil
schon abgetragen , aber es bleibt noch genug zu tun übrig .
Oft muß das Gras oder Getreide von Steilhängen , die ein
Städter überhaupt nicht zu betreten wagt , abgemäht und dort
auch getrocknet werden . Das fertige Heu oder der Weizen
wird dann vom Bergbauern in großen Netzen, zu riesigen
Ballen zusammengepreßt , auf dem Rücken zu Tal getragen .

Trotz aller dieser Schwierigkeiten hat man sich dazu ent -
schlössen , mit Rücksicht auf das milde Klima des Jnntales in
seinem obersten Teil bei Fiß ein hochalpines Musterdorf mit
Versuchsfeldern anzulegen , auf denen für Gebirgslagen ge-
eignete Getreidesorten herangezogen und erprobt werden sol-
len . Das ostmärkische Bergbauerntum , das wie auch das
bayerische bisher in ber Hauptsache auf Vieh - und Weide -
Wirtschaft sowie Forstnutzung angewiesen war . bekommt da-
mit einen neuen wirtschaftlichen Rückhalt , der ihm seinen
schweren Daseinskampf erleichtern wiri .
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S ) a * £ lsa & Im Zeichen der 'fflänner de * Spaten * :

Die Einsatzbefehle sind erteilt !
Generalarbeitsführer Selff zur Durchführung »es Einsatzes

Der Geueralarbeitsfuhrer des Reichsarbeitsgaues Baden , Pg . H e l f f, als Leiter des Reichsarbeitsdieusteiusatzesim Elsaß, gewahrte «userm Souderberichterstatter C . Leonhard Albert , Karlsruhe , eiue Uuterreduug über die zu er-fulleude» gruudsatzlicheu Aufgabe« aus deu Eiusatzbeseh- le» , welche ihm in seiuer Eigenschaft als Höherer Reichs-
arbeitsdienftfuhrer beim Armeeoberkommando ansäuglich vom Oberbefehlshaber des zuständigen AOK., sodann in Berbluduug mit dem vom Führer bestellten Chef der Zivilverwaltuug im Elsaß , Gauleiter uud Reichsstatthalter RobertWaguer erteilt wurden .

Wie lautete , Herr Generalarbeitssührer , der Einsatzbefehl,und weshalb wurde er au deu Reichsarbeitsdieust erteilt ?
Bis kurz vor Ausbruch der Westoffensive war der Reichs -

arbeitsdienst meines Arbeitsbereiches für alle Aufgaben an -
gesetzt , die der Stärkung und Abwehrbereitschaft der Ober -

die Kriegsbehelfsbrücken zu geringe Tragfähigkeit für über -
normale Lastzüge aufweisen und das Aufbaugebiet stark
minenversencht war .

4 . Der Befehl zur Versorgung und Rückführung sowie
Mithilfe beim übrigen Wiederaufbau im Elsaß wurde in sei -

rheinfront dienten , und welche von der Wehrmacht , der der " er Ausführung von mir allen drei Abschnitten zusätzlich
Reichsarbeitsdienst '

unterstellt war , nicht allein ausgeführt > übertragen . Ter Endtermin aller gestellten Aufgaben ist
werden konnten . Aus den kriegerischen Hanölungen an der rt,,f s" "»-» - » « ik nun r* r>\a
Oberrheinfront ergaben sich vier verschiedene Einsatzbefehle :

Der erste Einsatzbefehl wurde mir von dem mir zuständi -
gen Armeeoberkommando am 20. Juni erteilt und zwar indem Raum von Breisach bis Lörrach , in den Orten , die außer -
ordentlich stark unter Feindbeschuß zu leiden hatten , Holz -
Hauslager zu errichten , um die für kurze Zeit evakuierte Be -
völkerung laschest zurückzuführen , damit ihre Erntearbeit
nicht Not leidet .

Den zweiten Einsatzbefehl erhielt ich vom Armeeoberkom -
mando , zusammen mit dem Chef der Zivilverwaltung fürdas Elsaß damals in Kolmar am 8 . Juli : Notunterkünfte in
dem Raum südlich Straßburg bis Altkirch (Bafel - Grenze ) zu
erstellen .

Der dritte Befehl vom 15. Juli war der Aufbaubefehl fürden Kreis Weißenburg (Elfaßl , inhaltlich genau so gelagertwie der zweite Befehl , und schließlich :
Der vierte Befehl , vom 15. Juli , den mir allein der Chefder Zivilverwaltung , mein Gauleiter Robert Wagn 'er , über -

trug , lautete : Unterstützung der Kreisleiter der NSDAP , im
Elsaß bei der Rückführung der elsässischen Bevölkerung , bei
ihrer Versorgung mit lebensnotwendigen Gütern und Ma -
terialien und der Mithilfe beim Wiederaufbau der zerstörten
Wohn - und Wirtschaftsgebäude , zusätzlich Zuteilung fehlen -
den notwendigen Inventars und zugehöriger Maschinen und
Geräte .

Die desorganisation seitens der französischen Regierung
hat das Schicksal der rückzuführenden Elsässer nicht mehr in
der Hand . Um das anfängliche Leben im Elsaß in vollem
Umfang zur Entfaltung zu bringen , hat man sich entschlossen,die gesamte rückzuführende Bevölkerung auf eigene Verant -
wortuug dem Rückwandererelend zu entziehen und sie rasch
in ihre Heimat zu bringen . Diese Aktion ist schadenlos durch-
zuführen und in die richtigen Bahnen zu lenken . Deshalb
hielt man es für erforderlich ) eine auf großer Breite und
Tiefe gut disziplinierte Organisation einzuschalten .
Nach welche « grundsätzliche« Ueberlegunge « träfe« Sie «««
Ihre Einsatzanordnunge « ?

Die praktischen Einsatzbefehle an die Reichsarbeitsdienst -
gruppen gingen von meinem Dienstfitz aus . Mit der tech-
Nischen Gesamtleitung habe ich meinen Arbeitsführer Schulz
beauftragt . Oberarbeitsführer Glockner leitet den Gesamt -
einsatz der Arbeitsdiensteinheiten meines Gaubereiches .

1. Der Wiederaufbau im Räume Breisach —Lörrach wurde
meinem zuständigen Reichsarbeitsdienstabschnitt R 3 unter
Befehl von Oberstarbeitsführer Brack sBadenweiler ) über -
tragen . Der Termin zur bewohnbaren Fertigstellung der
Holzhauslager , es handelte sich hier um zwei Gemeinden ,
konnte , da keine wesentlichen Transportschwierigkeiten vor -
lagen , zum 1. August 1940 festgesetzt werden .

2. Die Wiederaufbauarbeit im Räume südlich Straßburg
vis Altkirch hat mein Reichsarbeitsdienstabschnitt R 2. Oberst -
arbeitssührer Preuschen sFreiburg ) , durchzuführen . Termin -
sestsetzung raschmöglichst, da in diesem Raum besondere
Schwierigkeiten zu überwinden waren lzu wenig kriegs -
mäßige Rheinübergänge und Spitzenentfernungen von den
Abbruchlagern zum Wiederaufbangebiet von bis zu 50 Kilo -
meiern ) .

3. Der Wiederaufbau im Kreis Weißenburg ist Aufgabe
meines Arbeitsdienstabschnittes R 1, Oberarbeitsführer Groß
(Baden -Baden ) , ebenfalls mit der Termwfetznng raschmög-
lichst , da nur ein allen Anforderungen entsprechender Rhein -
Übergang vorhanden , keine Eisenbahn benutzt werden konnte ,

jedoch auf spätestens 15. September 1940 festgelegt , so daß bis
dahin alle nach dem Elsaß Zurückkehrenden versorgt und
untergebracht find. Damit gewährleisten wir in dem stark
landwirtschaftlich ausgerichteten elsässischen Gebiet eine in
vollem Umfange auszunehmende Herbstbestellung .
Wieviele Arbeitsmäuner verlangt die Erfüllung der gestell-
te« Aufgaben ?

Dazu mußten zunächst eine Reihe von Vorarbeiten ge -
leistet werden . Eigene Erkundungsstäbe des Reichsarbeits -
dienstes haben das Gebiet Elsaß durchgekämmt und sestge -
stellt, wo und wieviel beschädigt wurde . Bei Beschädigungen ,die in einer Gemeinde über 60 v . H . lagen , habe ich Lager -
ausbau befohlen . Für das Elsaß sind dies praktisch nur fünf
Gemeinden , in Baden waren es zwei lNeuenburg und Hal -
tingen ) . Die übrigen Gemeinden können mit der Wieder -
aufbaumithilfe meiner Führer und Männer im Rahmen des
Einsatzes der Versorgung und Rückführung rechnen . Ebenso
war nötig , festzustellen , wieviel Rückgeführte unterzubringen
sind , damit im voraus schon die Planung der zu errichtenden
Wohngemeinschaft » sichergestellt werden konnte .

1. Für den Wiederaufbau habe ich für Lagerabbruch
und Lageraufbau sieben Arbeitsdienstgrupyeu mit rund
7000 Arbeitsmänneru eingesetzt.

2. Die Rückführung und Versorgung sowie Mithilfe
beim ' Wiederaufbau übernahmen fünf Arbeitsdienstgruv -
pen mit ruud 5000 Arbeitsmännern . Diese letzte Zahl ver -
schiebt sich zu Gunsten des ersten Einsatzes wöchentlich,da die Aufbauarbeiten in absehbarer Zeit überhaupt auf -
hören , und somit insgesamt 12 000 Arbeitsmänner meines
Gaues im Amtsbereich des Chef der Zivilverwaltung von
Weißenburg bis Altkirch in voller Tätigkeit sind.
Die Vielfältigkeit der gestellten Aufgaben und die Fülle

der Probleme verlangen zusätzliche Unterstützung unserer
Arbeit durch das Rote Kreuz und Fachkräfte des NS .-Stu -
dentenbundes (Techniker und Mediziner ) , sowie eine enge
Zusammenarbeit mit ber NSV ., der Polizei und dem Sicher -
heitsdienst . Die Träger der gesamten Einsatzorganisation
sind die Kreisleiter der Partei und ihre Mitarbeiter . Mit
ihnen zusammen wird beraten , geplant und gestaltet . Ueber
allem aber wacht der Chef der Zivilverwaltung , der seinen
Landesplaner für den Gau Baden — Oberbaurat Feldmann
— auch hierfür verantwortlich angesetzt hat .

Alle Arbeitsmänner haben mit brennendem Neid erlebt ,wie unsere feldgrauen Soldaten die französische Rheinfront
bezwangen , ins Elsaß und tief nach Frankreich hinein vorstie -
ßen . Dieser heroische Abschnitt des Weltkrieges brachte uns
unseren schönsten Kriegsauftrag , denn er entspricht in seiner
ganzen Art dem Wesen des Reichsarbeitsdienstes , dort hel -
send zu sein , wo Not am Mann ist . Zudem wurde ich für
diese Arbeiten mit großen Vollmachten lind starker Selbst -
ständigkeit dank des Vertrauens meines Gauleiters ausge -
stattet , so daß ich die vielseitige und umfassende Organisation
dieser Aufgaben mit meinen Führern und Männern in
einem unerhörten Tempo in Angriff nehmen konnte .

Wie wir im Heimatgau unsere Aufgabe gemeistert haben ,
so arbeiten wir nur noch mit erhöhtem Tempo gegenwärtig
im Elsaß , denn hier ist die Not außerordentlich groß , eine
Not , deren Verschulden einzig und allein Frankreich trifft .
Wir aber stellen unter Beweis , das wir als Männer des
Spatens dem Führer unseren Beitrag leisten beim tatsäch-
lichen Wiederaufbau und damit zum Verständnis für sein
Werk wirken für das nationalsozialistische Großdeutschland .

SonwierkaMpfspiele der W . / Gute Leichtathletik zu erwarten

Die Ende des Monat « In Breslau stattfindenden Sommerkampfspiele der
Hitlerjugend rufen auch noch einmal die jungen Leichtathleten auf den Plan .
Ein Blick auf die gemeldeten Anwärter auf die Deutschen Jugendmeister -
schaften der Jungen und Mädel zeigt , daß unser Nachwuchs über so beacht-
liches Können verfügt , daß in Breslau bestimmt gute Ergebnisse zustande
kommen . Man findet beispielsweise unter den Hochspringern nicht weniger
als 150 Mann , die in den Gebietsausscheidungen usw . die Höhe von 1,7»
Meter übersprangen . Tremmel (Wien ) . Busch ( Nordmark ) und Hartinger
( Thüringen ) übersprangen sogar 1,80 Meter und der Düsseldorfer Thiemel
erreichte gar 1,87 Meter . Auch in den technischen Uebungen und in 1>en
Läufen ist der Nachwuchs sehr stark. Im Hammerwerfen wird der Sieger
wohl über die 50-Meter -Marke komm^ i müssen. Kölling (Düsseldorf ) und
Hausmann ( Hochland ) , die bisher schon 4g bzw . «7 Meter warfen , scheinen
am meisten dazu befähigt . In der 1500-Meter -Meisterschaft sind die beiden
Sachsen Häusler und Kamps mit Zeiten von 4 :04 bis 4 :05 zu beachten.

In den Wettbewerben des BDM sind mehrere Mädel am Start , die mit
großem Erfolg schon an den Deutschen Meisterschaften teilgenommen haben .
In den Teilnehmerltsten findet man die neue deutsche Hochsprungmeisterin
Gunda Friedrich (Franken ) und die Weltsprungmeisterin Erika , JunghannS
(Mittelland ) Die Weltrekordspringerin Christel Schulz hat Gelegenheit , sich
für ihre Berliner Niederlage zu revanchieren . In den Würfen müssen
Schwartau (Hamburg ) , Schulte (Nordmark ) und die Wienerin Prohasla
stark beachtet werden . Im Speerwerfen dürfte der Sieg an Inge Plank
( Franken ) fallen . Gerda Schwartau und Gunda Friedrich müssen auch als
aussichtsreichste Bewerberinnen um den Sieg im Fünfkampf des Reichssieger-
Wettbewerbs der älteren BDM -Angehörigen betrachtet werden .

Schalke siegte in Damit )
Höhepunkt der ersten Befreiungskämpfe des NSRL .-Bereichs Dan,ig .

Westpreußen am Sonntag war das Fußballspiel des Deudichen Meisters
Schalke 04 gegen die Danziger Stadtmannschaft . Vor 25 000 Perkonen —
ein Rekordbesuch für Danzig - siegte in der Albert -Forster -Ksimvfbahn die .
Meisterelf klar und verdient mit 5 :0 (4:0) . Gegen das technisch reife Sviel
der Westfalen kamen die Danzkger trotz aller anzuerkennenden Bemühungen
nicht auf . Bereit « bis zur Pause schössen der linke Läufer Burd - mki (? ) uns
der Linksaußen Schuh vier Tore . Im zweiten Abschnitt lieben die Danziger
nur noch einen Treffer zu , den der Mittelstürmer Kalwitzki kurz vor Schluß
erzielte .

aus . Kandel vergab einen Elfer , während Insheim den ihnen zugesprochenen
Handelfer sicher einschieben konnte . Das faire Spiel wurde gut geleitet .

1. Jgd . Steinweiler — I. Jgd . Wörth 2 :0
Die Steinweiler Jugend konnte durch ihren großen Eifer einen wetteren

Tieg erringen .
Handball

1. 3a ». TSV Kandel — 1. T». Offcnb- ch 7 :9
In der Bienwald -Kampfbahn trafen sich im Rückspiel Kandel und Offen ,

bach , wobei die Gäste dank besseren Stürmerspiels verdient Sieger wurden .

VOLKSWIRTSCHAFT
Reichskleiderkarie für Säuglinge

Im Reichsanzeiger ist eine siebente Durchführungsverordnung des Sonder »
beauftragten für die Spinnstoffwirtschaft veröffentlicht worden , in der be»
stimmt wird , daß die Säuglingskarle für das Zweitgeborene und jedes weitere
Kind künftig mit SO Teilabschnitten ausgegeben wird . Nach der bisherigen
Rechtslage durste Sil Sauglingskarle für zweitgeborene Kinder grundsätzlichnur mit 30 Teilabschnitten ausgegeben werden . Mit dieser Erhöhung werden
zahlreich geäußerte Wünsche der jungen Mütter nach besserer Versorgung der
zweitgeborenen Kinder erfüllt .

Visira-Spinnlunle eröffnet neuen Abschnitt in der
Geschichte der Textilindustrie

Zwei Aufgaben , gleich groß in ihrer Bedeutung für den Ausbau der
Zellwolle , hat sich die J .G . Faröeninduftrie gestellt. Zum einen die Schaffung
der für den leweils vorgesehenen Verwendungszweck geeignetsten Faier ,
zum andern ttt Entwicklung der für Zellwolle zweckmäßigsten Spinnmethoden ,die zugleich eine Vereinfachung des bisherigen Spinnverfahrens mit sich
bringen . Die Leipziger Herbstmesse zeigt im Vistra -Saal der J .G . den hohen
Stand ihrer Spezialzellwollen , Fasern für seidige und für wollige Stoffe ,
für Strapaziergewebe , die gewaschen und gelocht werden sollen und für
Oberkleidung , die Regen und Kälte abzuhalten hat , animalisierte Fasern
und auch standfeste Zellwolle für die Teppichindustrie . Als besondere Neuheit
aber stellt die J .G . diesmal die Vistra - Spinnlunte , das Ergebnis
ihrer Versuche, das Spinnen in der Baumwollindustrie zu vereinfachen , der
Oessentlichkeit vor . Mit dieser Erfindung und dem schon bekannten Vistra -
Spinnband für die Langsaserspinnereien hat ein neuer Abschnitt in
der Geschichte der Textilindustrie begonnen . Erstens ent-
wickelt die J .G . für die Kammgarn - , Schappe - und Flachsspin »
n e r e i das Vistra - Spinnband . Dieses Verfahren beruht auf dem
Prinzip des Trennens der in Bänder vereinten , endlos langen Einzelfasern
auf lange Stapeln mit gewollt verschiedenen Längen . Es gelang so , die
ganze Kämmerei auszuschalten , den Spinnvorgang selbst zu vereinfachen
und dabei eine vorzügliche Garngualität herzustellen . — Für die Baum -
Wollspinnerei wurde außerdem ein zweites , besonders geeignetes
Verfahren entwickelt, das die Vorbereitungsmaschinen einschließlich der Kar »
den überflüssig macht. Nach diesem Verfahren wird die sogenannte Vistra -
Spinnlunte hergestellt , die aus beliebig langen , in sich aber gleichmäßig
langen Faserabschnitten besteht und der Strecke mittelbar vorgelegt wird .
Tie Vorzüge des Verfahrens sind : niedrigere Spinnkosten . weniger Raum »
bedarf , die Möglichkeit, ganz nach Wahl längere oder kürzere Stapel zu ver » ,arbeiten sowie die Erzielung hochwertiger Garne mit schönerem Glanz und
bester Festigkeit .

Revolutionäre Damensirurnpf -Neuheiien in Leipzig
Der mückenstichsichere, der laufmascheufeste und der „Paß "«
Strumpf .

Für den modernen Damenstrumpf bringt die Leipziger Messe Neuheiten
Von geradezu revolutionärer Bedeutung . So zeigt ein . Dresdener Fabrikant
einen Strumpfschutz , ein wohlriechendes Wachsprävarat , einem Stück-
chen Tollettenseife vergangener Zeiten nicht unähnlich , min dem man vor dem
Tragen die besonders gefährdeten Stellen wie Spitzen , Fersen , Knie der
Strümpfe einreibt . Eine Oberlungwitzer Firma zeigt sogar einen Strumpf ,
der praktisch l a u f m a s ch e n f e st ist. Es handelt sich hierbei um einen regu .
lär gewirkten Damenstrumpf , der auf Eottonmaschinen mit Spezialeinrichtung
hergestellt wird . Der laufmaschenfesie Strumpf besitzt eine eigenartige neue
Maschenlegung und unterscheidet sich hierdurch von den anderen gewirkien
Strümpfen schon rein äußerlih . Wird er durch irgendeinen äußeren Einfluß
beschädigt, so läuft nicht mehr wie bisher die Masche fort , sondern es entsteht
eben nur an der betreffenden Stelle ein Loch . Eine Wiener Firma , bringt
einen Strumpfmasch >>nfänger , den jede Frau wie ein Päckchen
Streichhölzer bei sich , tragen kann und der jede Laufmasche wieder auffängt .
Hat aber der Strumpf ein Loch, dann kann ihn eine klein - elektrische R e -
vasfiermaschine retten , mit der eine geübte Repassiererin in acht
Stunden IVO Reparaturen fertigstellen , d. h . 100 verlorene Strümpfe retten
kann . Die Erkenntnis , daß der bestsitzende Strumpf der haltbarste ist , stand
bei der Schöpfung des Paß - Strumpfes einer erzgebirgischcn Firma
Pate , der für den rechten w t e linken Fuß besonders ausgeformt ist .

Eine besondere Sensation der Messe ist der mückenstichsichere , wasserab -
stoßende Strumpf , über den der Erfinder und Hersteller folgendes aussagt :
„ Ursprünglich wurde der »strumpf lediglich mit einem Stoff getränkt , der die
Insekten abschrecken sollte, aber Versuche ergaben , daß die Strümpfe beim
Waschen den Stosf wieder absonderten . Wir mutzten also darauf zuarbeiten ,
einen Strumpf zu schaffen, der gegen Jssektenstiche gefeit und gleichzeitig
gegen Wassereinfluß imprägniert ist . Da kam uns der Zufall wieder zu Hilfe ,
wsx entdeckten das - .Imprägnierungsmittel . Wir hielten den Strumpf unter
den geöffneten Wasserhahn — und das Wässer prallte von der Strumpffeite
herunter , statt aufgesaugt zu werden . Damit hatte sich unsere Idee verwirk -
licht ,wobei hervorzuheben ist, daß die Immunität gegen Mückenstiche wie Such
gegen Nässe selbst nach häufigem Waschen nicht nachläßt , der Strumpf jedoch
beim Waschen Seise annimmt . Der Vorteil unseres Strumpfes ist , daß er
immun ist gegen Nässe und zugleich gegen Mückenstiche. Sie haben hier also
einen regen - und mückenstcheren Damenstrumpf in einem Stück. "

Deutsch -russische Wirfschaflsbesprechungen
Zur Aufnahme der im deutsch-russischen Wirtschaftsabkommen vom 11.

Februar 1940 vorgesehenen halbjährigen Besprechungen der beiderseitigen zu-
ständigen Stellen über laufende Fragen des deutsGrussischeu Wirischasts .
Verkehrs hat sich eine deutsche Abordnung unter Führung des Gesandten
Dr . Schnurre nach Moskau begeben.

Die Energieversorgung im Elsaß
Die Versorgung des elsässischen Landes mit elektrischem Kraft - und Lichl -

ström hatte bekanntlich durch sinnlose Sprengungen der Franzosen schwere
Schäden erlitten . Dank dem tatkräftigen Eingreisen des Badenwerks kona-
ten aber bereits die Schwierigkeiten übcrwunden werden , so daß jetzt schon
die elsässische Wirtschast mit Energie versorgt ist und bis auf geringfügige
Ausnahmen auch den Haushaltungen elektrischer Strom zur Verfügung steht.
So versorgt das B a d e n w e r k die Oberrheinischen Kraftwerke in M ll I «
Haufen , die Mittelelsässischen Werke in Schlettstadt und das Elek-
trizitätswerk in Straßburg für Gebiete des Unterelsaß .

Erleichterter Verkauf von Sommerschuhwerk
Nach einem Rundschreiben der Reichsstelle für Lederwirtschaft darf <n

der Zeit vom 20. August bis zum 30 . September über die bisher schon ge-
troffene Regelung hinaus von Schuheinzelhändlern folgendes Schuhwerk ohne
Bezugschein an Verbraucher abgegeben werden :

I, Straßenschuhe für Männer , Frauen und Kinder , deren Oberteil aus
Sommerstoffen , auch mit Werlstofsgarnituren . hergestellt ist, sofern deren
Sohlen aus Gummi , Gummiregenerat oder Lederfaserstosfen bestehen ; SAuhe .
deren Oberteil aus Samt , Velveton , schwarzem oder braunem Segeltuch
bestehen, und Sommerstoffschuhe aller Art , deren Sohle aus Leder besteht,
unterliegen weiterhin der Bezugscheinpflicht. 2. Riemchenschube-Sirahletten
( für Frauen und Kinder ) , deren Vorderteil überwiegend aus Werkstoff»
riemchen, auch geflochten, oder aus Lederriemchen von weniger als einem
Zentimeter Breite hergestellt ist, sofern deren Sohle aus Gummi , Gummi -
r>.generat oder Lederfaserstosf besteht.

Aus der Wirtschaft
Die J .G . Farienindustrie A .G . Frankfurt/Main hat ihr Grundkapital

durch Ausgabe von 32 200 000 RM . neuen Stammaktien aus dem
genehmigten Kapital aus 763 200 000 RM . erhöht . Wie der Deutsche Handels -
dienst hierzu von der Gesellschaft erfährt , sind die neuen Aktien sest gezeich -
net » nd werden zu Umiauschzwecken verwendet . Die neuen Aktien sollen
alsbald an der Börse eingeführt werden .

Die deutschen Bereidisklassen in der Spielzeif 1940/41

Sport in der Südo *a <z
In Anbetracht der bevorstehenden Pflichtiviele haben verschiedene Südpsalz -

vereine in Freundschaftsspielen ihren Nachwuchs erprobt .
1. FC Insheim — 1. TSV Kandel 3 :2 (1 :2)

Die Kandeler Mannschaft hatte im Torwart und Mittelläufer ihre Haupt ,
stützen . Die Einheimischen nutzten nach der Pause den Platzvorteil zum Siege

Am 1. September nimmt die zweite Kriegs -Spielzeit im Fußball ihren An -
fang . Der erste Durchgang der Meisterschaft spll bis zum 15. Dezember de -
endet sein , damit alsdann eine kurze Winterpause eingelegt werden kann .
Es wird also in Kürze wieder einen neuen Hochbetrieb auf dem Fußballfelde
geben . Gegenüber der vergangenen Spielzeit gibt es einige Aenderungen .
Mit der Durchführung von Abstieg und Aufstieg erhalten die ersten Spiel -
Nassen in den Bereichen ein anderes Gesicht . Weiter wurde an einigen Stellen
auch die Einteilung geändert . Im Gebiet Südwest wurde vom Reichsfachamt
mit der Zulassung von zwei Abteilungen von je acht Bereinen dabei ein
weitgehendes Entgegenkommen gezeigt, um den Saarvereinen die Wiederaus -
nabme des Spielverkehrs ohne Schwierigkeiten zu ermöglichen . Eine Ueber -
sicht über die Lage in den Sportbereichen ergibt das folgende Bild :

1. Ostpreußen : In einer Abteilung acht Mannschaften .
2. Pommern : Zwei Abteilungen zu je sechs Mannschaften .
3. Brandenburg : Eine Abteilung von zwöls Mannschaften .
4. Schlesien : 10 Mannschaften in einer Abteilung .
5. Sachsen : 12 Mannschaften in einer Abteilung .
6. Mitte : In einer Abteilung acht Mannschaften .
7. Nordmark : 12 Mannschaften in einer Abteilung .
8. Ntede ' iachsen : Zwei Abteilungen mit ie sechs Mannschaften .
9. W e st s a l e n : Eine Abteilung mit zehn Mannschaften

10. N i e d e r r h e i n : 10 Mannschaften in einer Abteilung .
11. Mittelrhein ' Eine Abte lung mit zehn Mannschaften .
12. £<e f f e n Zwei Abteilungen mit je sechs Mannschaften .
>3 . S jj d w e st • Zwei Abteilun " en mit je acht Mannschaften .
It . Baden . Ei ~>? Abteilung mit , ebn Mannschaften .
15. W ü rItemberg : Zwei Abteilungen m :t >e sechs Mannschaften .
16. Ba y e r n : Zwei Abteil ingen mit je sechs Mannschaften .
17. Ollmact : Mit Graz u . Linz jetzt eine Abteilung mit 10 Mannschaften .

18. S u d e t e n l a n d . Zwei Abteilungen von je sechs Mannschaften UN»
ter Teilnahme von Prag und Pilsen aus dem Protektorat Böhmen und
Mähren .

19. O st l a n d : Noch keine endgültige Entscheidung.

Kurze Sportnachrichten
Tiegfried Ludwigshafens Gegner im Endkampf um die deutsch« Ringer -

Mannschaftsmeisterschaft ist der vorjährige deutsche Meister AC . Köln -
Mülheim 9 2, der den Westfalenmeister Hörde 04 im Gesamtergebnis mit
8 :6 schlug . Die Entscheidung fiel im nachzuholenden Federgewichtskampf
zwischen Möcheln (K .) und Pfüller ( H . ) , den Möcheln nach Punkten gewann .
Der erste Endkampf steigt am 8. September in Köln .

Die Leichtathleten des ATV Köln erreichten im Kampf um die DVM
18 986,62 Punkte und schoben sich damit an die zweite Stelle der Rangliste
hinter den mit 19148,12 Punkte » führenden Berliner ST ^vie besten Lei-
stungen erzielten Weinkötz im Hochsprung mit 1,91 Meter und Lampert im
Kugelstoßen und Diskuswerfen mit 14,85 bzw . 44,72 Metern .

Die grosse Radfernfahrt Köln—Eupen—Malmedv—Köln über rund 228
Kilometer wird am 8. September durchgeführt . Das Rennen trägt die Be-
Zeichnung „ Großer Preis der Vereinigung " und ist offen sür alle deutschen
Arnateur -Straßenfahrer .

In der deutschen Boxstaffel , die am 7. September in Budapest gegen
Ungarn antrat , wird der deutsche ^ ed^ rg ' wichtsmeister Graat «Berlin )
fehlen . Wahr ' chewlich tritt an seine S ' elle der Augslwrger Adam Hirsch.

Die NTKK -Mann 'chaf !, die am I . Sevt ^mber in Kronstadt das intcr -
nationale Motorrad - und Autorennen bestreitet , nimmt auch noch am
Großen Preis von Bukarest am 18. September tttl .
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„Jtrgus" greift
Von Walter Kukula

Inn Baxter , erster Direktor des Detektivbüros „Argus ",
tat einen genießerischen Zug aus seiner dickleibigen Havanna
und lehnte sich behaglich zurück. Ihm gegenüber saßen drei
Herren , deren stahlharte Augen und dampfende Shag - Pfeifen
ohne weiteres die geniale Art ihres Berufes erkennen ließen .
9hm hingen ihre kühnen Blicke erwartungsvoll an den
Lippen des Chefs , aus welchen sich kunstvolle Rauchringe
kräuselten .

„Sie werben sich wundern , meine Herren "
, begann Mr .

Baxter . .Faß ich Sie zu dritt für eine Sache in Anspruch
nehme , wo ich die Ueberzeugung habe , daß jeder einzelne von
Ihnen der Lösung dieser Aufgabe gerecht werden würde . In -
dessen — besondere Fälle verlangen besondere Mittel ! In
Anbetracht dieses Umstandes hielt ich es für das Klügste ,
mich des Einsatzes Ihrer bewährten Kraft gleich dreifach zu

Kei Sedan wohl au. . .
Vor 70 Jahren fand die Schlacht bei Sedan statt - Wie Napoleon III. gelangen genommen wurde

Vor 70 Jahren , am 1. September 1870, wurde die Schlacht bei
Sedan geschlagen, die mit der Gefangennahme Kaiser Napo¬
leons III . und der Kapitulation der gesamten dort eingeschlosse -
nen französischen Armee endete .

Bis zum Weltkrieg pflegte man die Schlacht bei Sedan
alljährlich als die bis dahin glanzvollste deutsche Waffentat
mit Böllerschüssen , Illumination , Feuerwerk und rauschen -
den Festlichkeiten zu feiern . Rufen wir uns anläßlich ihres
70. Jahrestages den Verlauf der großen Schlacht einmal in
die Erinnerung zurück !

Am 31. August 1870 hatte der französischeHeerführer Mac -
Mahon seine 140 000 Mann starke Armee auf dem rechten
Ufer der Maas nördlich und nordöstlich von Sedan zusam -
mengezogen . Die deutsche Armee , die von Süden in breiter
Front mit vorgeschobenen Flügeln anmarschiert kam, mußte
westlich von Sedan rasch die Maas überschreiten und den
Abzug des Feindes zu verhindern suchen . Außerdem galt es ,
mit dem rechten Flügel gegen den Givonnebach vorzugehen
und hierdurch die Hauptmasse des Gegners einzuschließen . In
dem Hügelterrain südlich von Sedan entwickelte sich daher
nur das 2. bayerische Armeekorps . Das Große Hauptquartier
und der Stab der S . Armee hingegen hatten auf einer An-
höhe bei Frenois Aufstellung genommen .

Nach langen , wechselvollen Kämpfen trat im Verlauf des
blutigen Ringens bei den Franzosen zunehmende Verwir -
rung ein . MaeMahon war bereits in den Morgenstunden
des 1 September verwundet worden . General Ducrot hatte
an seiner Stelle den Oberbefehl übernommen und den Rück -

zug aus dem Givonneabschnitt nach Westen auf Mezieres be-

fohlen . Da nahm der älteste General des französischen Ar -
meekommandos , von Wimpfsen , die Heerführung für sich in
Anspruch und ordnete einen Durchbruchsversuch nach Osten
gegen Carignan an . Dieser , sowie ein großer Kavallerie -
angriff unter Galliset brach zwischen Cazal und Floing an
dem Widerstand der preußischen Infanterie zusammen . Fünf -
hundert deutsche Geschütze umstanden nun in geschlossenem
Kreis die französische Aufstellung und überschütteten den
Feind mit einem Hagel von Granaten . In voller Auflösung
flüchteten die Rothosen nach Sedan zurück. Nach einer halb -
stündigen Pause wurde um 4 Uhr nachmittags die Besch « -
ßung der Stadt eröffnet , die bald die weiße Fahne hißte .

Ein deutscher Parlamentär , Paul Bronsart von Schellen -
dorf , sollte die Franzosen zur Ergebung auffordern , begeg-
nete jedoch unterwegs einem feindlichen Offizier , der seiner -
seits das Angebot der Uebergabe zu überbringen hatte .
Schellendorf wurde nun mit seinen Begleitern vor Napoleon
geführt , von dessen Anwesenheit bei der französischen Armee
man bei den Deutschen nichts wußte . Der Kaiser gab dem
deutschen Parlamentär General Reille mit , der König Wil -
Helm von Preußen , dem späteren deutschen Kaiser , den Degen
und einen Brief Napoleons überbrachte , in dem dieser seine
Unterwerfung bekanntgab . Das Angebot wurde angenom -
men . worauf in der Nacht zum 2 . September in Donchery die
Verhandlungen zwischen Moltke . Bismarck und dem franzö -
fischen Heerführer . General Wimpfsen , aufgenommen wur -
den . Sie endigten mit der Riederlegu .:g der französischen
Waffen , der Uebergabe der Stadt Sedan und des gesamten
vorhandenen Kriegsmaterials , sowie der Gefangennahme des
Kaisers und der französischen Armee .

„ « der Gerda , deine Tenniskleidung ist viel zu altmodisch — du siehst ja
«ms wie 'ne Großmutter !"

versichern , um einen hundertprozentigen Erfolg zu ga-
rantieren .

Und nun hören Sie . um was es sich handelt !" Der
Chef angelte ein Papier vom Tisch , warf einen kurzen Blick
darauf und fuhr fort zu sprechen: „Wir erhielten hier eine
Zuschrift des Konsulates in Milwaukee . In dieser werden
wir ersucht, Ermittlungen in einer Erbschaftsangelegenheit
anzustellen , die von eben jener Stadt ihren Ausgang nimmt .
Dortselbst verstarb kürzlich ein Mann namens Bill Rothers
und hinterließ eiu Vermögen von siebenhunderttausend Dol -
lars . Nach Angabe des Konsulates fällt dieses Erbe an
seine einzige Tochter Ethel Nothers , die sich angeblich hier
in Portsmouth aufhalten soll . Ich sage : angeblich , da die
Nachforschungen , die die Erbschaftsbehörde bisher angestellt
hat , völlig ergebnislos verlaufen sind . Sie begreifen , meine
Herren ! — An Ihnen liegt es nun , diese Ethel Rothers
ausfindig zu machen ! Daß dieses so rasch wie möglich ge -
schieht , ist sowohl im Interesse des wohlbegründeten Rufes
unseres „Argus " als auch zu Ihrem persönlichen Vorteil ,
der sich im Falle des Gelingens , in einem sehr ansehnlichen
Honorar ausdrücken wird . Ich denke, meine Herren . Sie
sind im Bilde . . . !"

Die drei „Stahlharten " nickten mit unbewegten Mienen .
„Ethel Rothers "

. knurrt « der eine.
„Tochter Bill Rothers "

, brummte der zweite .
„Aus Milwaukee "

. murrte der dritte .
Sodann verließen sie die Kanzlei . Jim Baxter aber ent -

zündete sich eine neue Havanna . . .
Es mochten etwa drei Wochen vergangen sein , da trafen

sich die drei Männer abermals im Kontor ihres Chefs . Ernst
und gemessen saßen sie auf ihren Stühlen .

Mr . Baxter aber , erster Direktor des „Argus "
, blies

heute keine kunstvollen Rauchringe . Mit einem mächtigen
Sacktuch wischte er sich nachdenklich deu Schweiß von der
Glatze .

„Wenn ich Sie recht verstehe , meine Herren "
, sagte er mit

dumpfer Stimme , „so hat jeder von Ihnen eine Miß Ethel
Rothers gesunden ?"

Die drei nickten kurz und vergnügt .
„Es waren also drei Frauen des gleichen Namens — eine

Kinderpflegerin , eine Verkäuferin und eine Bardame —
die Sie , meine Herren , als zukünftige Erbiunen vom Fleck
wea geheiratet haben ?"

Das Kopfnicken der Drei war selbstbewußt und stolz.
Direktor Baxter seufzte abgründig und griff feierlich nach

einem Schreiben , das vor ihm auf dem Tisch lag . „Ich muß
Ihnen nun eine Mitteilung machen"

, fuhr der Chef fort ,
„die mir heute morgen aus Milwaukee telegraphisch zuge -
kommen ist. Nach dieser sind wir beauftragt , die Nachfor -
schungen betreffs einer Ethel Rothers sofort einzustellen , da
diese bereits vor Jahressrist verstorben ist. Dagegen hat
sich deren Sohn — ein gewisser Tim Blake — infolge eines Auf -
rufes gemeldet , seine Identität mit den erforderlichen Papie -
ren nachgewiesen und sein Erbe rechtmäßig angetreten . . .
Woraus also hervorgeht : Jeder von Jfinett , meine Herren ,
hat zwar eine Miß Ethel Rothers zur Gattin — aber keiner
die Erbin von siebenhunderttausend Dollars !"

Schon bei Beginn von Barters Eröffnung waren die drei
Detektive auf ihren Plätzen hin und her gerückt. Nun war
ihr Blick nicht mehr als stahlhart zu bezeichnen u,d ihre
markanten Gesichter hatten an Länge ganz beträchtlich zu-
genommen .

.Mas Ihre Honoraransprnche betrifft "
, setzte Mr . Baxter

Mit sanfter Stimme fort , „so beschränke« sich dies« selbstver -
ständlich, zufolge Ihres - negativen Arbeitsresultates , aus den
üblichen Spesenzuschuß . — Im Uebriaen hege ich die Ueber -
zeugung . daß Sie dieser kleine Mißgriff uicht allzu hart
treffen wird , da Sie ihm ja letzten Endes Ihr junges Ehe -
glück verdanken !"

Die Drei zwangen ihrer Enttäuschung ein krampfhaftes
Lächeln ab.

„Gewiß , Chef !" knurrt « der erste.
„Ganz natürlich !" brummte der zweite .
„Oh . ja !" murrte der dritte .
Sodann beeilten sie sich, an die frische Luft zu kommen . . .

3)as tKaspische11 leer verschwinde!
Der größte See der Well trocknet aus - Meer, das zur Salzsleppe wurde

Im südlichen Grenzgebiet zwischen Europa und Asten
vollzieht sich gegenwärtig eine gewaltige Umwandlung in
der Natur . Das Kaspische Meer , mit seinen 43g 000 Quadrat -
kilometern der größte See der Erde , trocknet aus ! Schon
seit langem hat man festgestellt, daß der Wasserstand des
Kaspischen Meeres von Jahr zu Jahr sinkt , den neuesten
Forschungen der Gelehrten aber blieb es vorbehalten , die

Der Stadtturm in Lohr am Main
(Scherenschnitt von Firzlaff )

Prophezeiung , daß der größte See der Erde eines Tages
von der Bildfläche verschwunden sein wird , wissenschaftlich
zu belegen .

Die alten Uferstraßen des Kafpifchen Meeres beweisen ,
daß der Spiegel dieses Sees früher einmal weit über dem
Meeresspiegel stand . Wenn er heute nahezu 30 Meter unter
dem Meeresspiegel liegt , so kann man daraus folgern , daß
der Wasserstand im Laufe der Jahrhunderte um mehr als
90 Meter gesunken ist . Nun hat sich dieser Prozeß gerade
in den letzten hundert Jahren mehr und mehr beschleunigt ,
denn man hat ausgerechnet , daß der Wasserstand seit dem
Jahre 1840 bis zum heutigen Tage um 15 Meter abgenom -
men hat . eine Erscheinung , die' bis jetzt ohne Beispiel ist .

Das Erstaunliche dabei ist , daß 30V große und kleinere
Flüsse , darunter die Wolga und der Ural , in das Kaspische
Meer münden . Und trotzdem können diese zuströmenden
Wassermassen keinen Ausgleich schaffen für die ständig vor -
wärtssch reit ende Austrocknung des Sees . Zwar haben die
Hochwasser des Frühjahrs vorübergehend de« Wasserstand
um etwa vier Meter gehoben , aber die nachfolgende warme
Jahreszeit senkte den Wasserspiegel um mehr als 7 Meter ,
und in dem kommenden Winter erwartet man nach den
Berechnungen der Sachverständigen einen Rekordtiefstand
des Wasserspiegels , der deutlich zeigen wird , wie schnell die
Austrocknung vorwärtsschreitet .

Das Kaspische Meer ist landschaftlich äußerst reizlos : öde
Salz - und Sandtonflächen kennzeichnen seine Ufer . Dafür
spielt es für die Fischerei eine groß« Rolle , denn es be-
herbergt Heringe , Zander . Welse. Störe und auch Seehunde .
Ueberdies reisen viele Exportartikel Turkestans , die nach
Europa kommen , über das Kaspische Meer , das somit eine
wichtige handelspolitische Aufgabe erfüllt . Früher war das
Kaspische Meer mit dem Aralsee und mit dem Schwarzen
Meer verbunden , aber dieser Zusammenhang ist durch Be -
wegungen der Erdkruste gelöst worden . Heute gibt es nur
noch eine eklge Verbindungsstraße vom Kaspischen Meer zum
Meerbusen von Karabugas . Die unermeßlichen Salzsteppen
zeigen an , daß hier einst das Meer war , sie haben das Wasser
längst ausgesaugt , genau so , wie jetzt das Kaspische Meer
trotz seiner zahlreichen Zuflüsse mehr und mehr versickert
und austrocknet .

Erzählte Kleinigkeiten
Der Porträt - Auftrag

Eine reiche Dame hatte es sich in den Kopf gesetzt , sich
von Dore malen zu lassen. Tie Dame war ebenso arrogant
wie dumm , ebenso häßlich wie eitel : mit ihrem sesten Glan -
ben an ihre überragende Schönheit und Klugheit war sie
eigentlich eine unangenehme und lächerliche Erscheinung ,
doch ihr Geld gab ihr Gewicht , und auch Dore konnte Geld
gebrauchen . . . •

Dennoch lehnte er ab.
„Ich bin kein Bildnismaler "

, fggte er . „Ich kann nur
symbolische Bilder zeichnen. Sehen Sie sich meine Jyustratio -
nen zur Bibel und zum „Don Quichotte " an , und Sie wer -
den mir recht geben . — Gehen Sie zu einem Maler , der sich
auf das Malen von Frauen versteht "

, fügte er mit der ihm
eigenen versteckten Ironie hinzu .

Aber die dickköpfige Dame ließ nicht nach : sie wollte in
ihren Kreisen damit glänzen , daß der groß« Dore ihre Schön -
heit eines Bildes sür würdig befunden hatte . Dors naunte
endlich einen gepfefferten Preis . Aber auch das schreckte sie
nicht ab . . .

„In Gottes Namen !" sagte Dor6 endlich.
„Und wann soll ich zur Sitzung kommen?"

„Sie brauchen nicht zu sitzen . Eine Frau wie Sie malt
man aus dem Gedächtnis ." Geschmeichelt entfernte sich die
eingebildet « Schönheit .

Schon am nächsten Tage erhielt sie ihr Bild zugestellt ,
durch den Boten , dem sie den geforderten Preis ausfolgte .
Dann packte sie die Zeichnung erwartungsvoll aus . Was sah
sie . . . ?

Eine große , wunderschöne Frau , mit hoher Stirn , weis -
Heitsvollem und lieblichem Gesicht , prachtvollem Körper .
Schon wollte sie in hellen Jubel ausbrechen , obwohl die Ge -
statt nicht die mindeste Ähnlichkeit mit ihr hatte ? aber sie
entsprach dem Bilde , das si« sich selbst von sich machte.

Erst bei näherem Zusehen entdeckte sie. daß die Gestalt
in einem großen Spiegel stand , also nur ein Spiegelbild war .
Diejenige , die sich in dem Spiegel betrachtete , stand klein
und unscheinbar im Vordergrund — mit niederer , dummer
Stirn , arrogantem und Häßlichem Gesicht , reizlosem Körper .
Und diese Figur war sie. wie sie in Wirklichkeit war , und
— war sprechend ähnlich . . . Unten fand sie auch den Titel
des Bildes . Er lautete : „Madame X. oder die Selbstüber -
Hebung . Gustav « Dore . Symbolmaler ."

Das Bild ist uns leider nicht erhalten geblieben . Die
Dame hat es zerrissen . H.

in . 0MUuUett Opekta
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Naturschutz für die Felsblldungen des Murgtals
Der gewaltige tief gerissene Felsgraben des Murgtalestm Nordschwarzwald . diesen wieder in zwei deutlich ge-

trennte Teile zersägend , trägt in seinem Verlauf des eigent -
lichen Felsentales auf badischem Boden zwischen Raumünzach
und Gernsbach auf seiner steil aus tausend Meter Höhe des
Hohloh abstürzenden Flanke in der Neberhöhung von MO bis
700 Metern eine ganze Anzahl außerordentlich mteressan -

tunft . charaktervoller Felsbildungen . die für das Land -
schaftsbild umso bestimmender sind, als sie in ihrer Häufig -
keit förmlich am laufenden Band auftreten . Die groß -
artigen Steilstürze vom Hohloh - und Teufelsmühle -Rücken
bilden hier Gliederungen , die zu den eindrucksvollsten im
ganzen Schwarzwald gehören .

. Murgtal (nicht zu verwechseln mit dem ebenfalls
felsigen , aber viel kleineren gleichnamigen im Südschwarz -
wald/Hotzenwald ) rechnet damit in Bahn - , Straßen - und
Wanderweg mit Recht zu den lohnendsten Gebieten und ist
umsomehr Mittelpunkt des allgemeinen Interesses , weil es
neben einer reichen Wirtschaft auch im Mittelpunkt des
Fremdenverkehrs steht , für den die Murgtalbahn Karls -
ruhe —Rastatt —Freudenstadt Achse ist .

Der Möglichkeit in diese Landschaft der gewaltigen Fels -
bildungen und Schrofen aller Formen fremde Einflüsse ver -
ändernd oder gar zerstörend einzubringen , wird ein Riegel
vorgeschoben, indem die ganze Gebirgsostflanke des Murg -
tals in ihrem Gesamtverlauf aus badischem Gebiet , also rund
gerechnet von Raumünzach bis Gernsbach , also auf einem
Abstand von rund 20 Kilometern , dem Naturschutz unter -
stellt weroen wird . Damit ist auch die unveränderte Erhal -
tung der großen Felspartien , die sich sämtlich auf dieser
Nordseite aufbauen und neben ihrer Eigenart und beinahe
persönlichen Formung auch die Großartigkeit schönster Aus -
blicke bieten , gewährleistet . Gut ein Dutzend solcher Fels -
bildungen , die teils in Klötzen , teils in Wänden aus dem

Gebirgsstock heraustreten und das Tal tief unter sich lassen,
läßt sich da festhalten . Etliche haben sehr bekannte und ge -
achtete Namen sich errungen , vor allem im Bereich Lauten -
bach/Reichental , wo sich eine ganze Gruppe hoch über der
Murg aufbaut . Da gibt es gleich einen förmlichen Kranz
dieser Bildungen . Von Norden nach Süden , mit den beiden
Ortsnamen Lautenbach und Reichental verhaftet , hat man
da die Auswahl für seine Aussichtsziele : Dachsfelsen , Loch-
s^ fen , Lauterfelsen , Lautenstein , Elisabethenfels , Rockertfel -
sen, Dachsstein , Fußfelsen , Tagfelsen , Orgelfels , alles in
einem geringen Umkreis von anderthalb Stunden , und sinn-
gemäß hinzugehörig noch auf württembergischen Gebiet nörd -
lich der Bockstein bei Loffenau sowie die Felsbildungen der
Teufelsmühle , dann eine zweite Gruppe im Bereich Langen -
brand — Forbach : Kreuzfelsen . Beckenfelsen , Katzenfelsen ,
Spitzenstein , Latschigfelsen , Kuckucksfelsen, Lach?« felfen , Eul -
stein und schließlich im Engpaßbereich Raumünzach —Kirsch-
baumwasen : Fischersels , Stadelstein und zuguterletzt , nun
auf württembergifchem Boden , der VerlobungSfelS am
Grubenberg , Schönmünzach direkt gegenüber gelagert .

Die Westseite des Murgtales , etwas offener und mit
breiterten Hochterrassen über dem Talgrund ausgestattet , ist
sparsamer mit prägnanten Felsen . Neben dem bekannten
Grafensprung bei Schloß Eberstein oberhalb Gernsbach
kommt dann erst in der Talenge vor Langenbrand der Fül -
lenselsen lvon der Murgtalbahn durchbohrt ) , der Eulfelsen
vor Forbach und schließlich der Schloßfelsen oberhalb Rau -
münzach , also schon ziffernmäßig kein Vergleich zu der lan -
gen Reihe von der Ostseite des Murgtales . — Bemerken ? -
wert ist noch , daß die Kammgebiete dieser Felsenbereiche sich
bereits auf badischem wie auf württembergischem Boden un -
ter Naturschutz befinden , so der Hohloh mit Sohlohfee und
Hohlohmoor sdas zweitgrößte Hochmoor des Schwarzwaldes )
und nordöstlich benachbart der Horn - oder Wildsee mit sei-
nem Hochmoorgebiet . oe.

Aus der basischen Heimat
Ans Nordbaden

Heidelberg : Goldenes Doktorjubiläum . Die
Philosophische Fakultät der Universität Heidelberg hat dem
Obergewerberat i . R . Dr . phil . Heinrich Müller in Darm -
stadt aus Anlaß seines goldenen Doktorjuviläums das ihm
vor SO Jahren verliehene Doktordiplom erneut verliehen .
Dr . Müller trat 1901 in den hessischen Staatsdienst und war
von ISIS bis zu seiner Emeritierung Vorstand des Gewerbe -
aussichtsamts Darmstadt .

n . Rußheim : Ehrung . Die Familie Dheodor Schmidt 8,
Hinterstraße 100 , wurde am 20. April d . I . am Geburtstag
unseres Führers das neunte lebende Kind geboren . Der
Führer hat die Ehrenpatenschaft übernommen und der
Familie eine Ehrengabe zugehen lassen.

sch . Berghause « : Todesfall . Unerwartet rasch starb in -
folge Blutsturz die Ehefrau des Landwirts Joseph Lienhard ,
Theresia geb . Geppert , im Alter von 76 Jahren . Die Ver -
storbene hat bis zu ihrem plötzlichen Tode häusliche Arbeiten
verrichtet und ihre kleinen Enkel betreut .

MMelbMche Rundschau

Stratzburg zum erstenmal für das Kriegshilfswerk des Deut -
schen Roten Kreuzes gesammelt . Trotzdem nur wenige Ab-
zeichen zur Verfügung standen , spendeten opferbereite Rück-
geführte jenseits des Rheins eine schöne Summe .

Hohuhnrst: Geburtstag . Dieser Tage konnte Justus
Wagner , Zugführer t. R ., in bester Gesundheit seinen
70. Geburtstag feiern .

h . Reichenvach : Auszeichnung . Obergefreiter Christ .
Schondelmeier , Krähenkopf , wurde mit dem EK . 2. Kl.
ausgezeichnet .

l . Zell a . H. : Hohes Alter . In körperlicher und geisti-
ger Frische konnte dieser Tage der Geschäftsmann Hugo
Pfeiffer seinen 7ö. Geburtstag feiern .

h . Biberach : Auszeichnung . Für besondere Tapfer -
keit vor dem Feinde wurden die beiden hiesigen Gefreiten
Hans Schülli und Josef Schmider mit dem EK . 2. Kl.
ausgezeichnet .

öüdbadkN und MMl
Ettlingen : RS . - Reichskriegerbund beschenkt

ein Kind . Am 23. März wurde beim Wunschkonzert des
Deutschlandsenders bekanntgegeben , daß der NS . - Reichskrie -
gerbund in kameradschaftlicher Verbundenheit mit den im
Felde stehenden Soldaten eine größere Spende zugunsten
von in den Wehrmachtswunschkonzerten bekanntgegebenen
neugeborenen Kindern , deren Väter im Felde stehen, zur
Verfügung gestellt hat . Eine dieser Spenden kam nach Ett -
lingen . So erhielt Frau Irma Mühl . Bulacher Straße 12,
für ihr 12. Kind , Karin Brigitte , ein Svarkassengutschein
auf den Betrag von 50,— RM . Der NS .-ReichSiriegerbund
hat die NS . - Kriegerkameradschast 1882 beauftragt , der Fa -
milie Kunstmaler Mühl diese Spende zu überreichen . An
Stelle des zur Zeit von Ettlingen abwesenden Kamerad -
schaftsführers ReichHbahnobersekretär Thomas , überbrachten
die Kameraden Huber und Walter unter herzlichen Worten i
die Snende den glücklichen Eltern und zugleich ein Glück-
wunschschreiben des NS . -Reichskriegerkührers General der
Ins . Reinhard . Das Mädchen , erst einige Monate alt , hielt
dabei den Sparkassenantschein selbst in seinen kleinen Händen .
Auch wir gratulieren !

b . Schluttenbach : Geburtstag . Am Montag beging
Frau Theodora Wipfler , geb. Schottmüller , Witwe , ihren
68. Geburtstag . Sie - erhielt das vom Führer verliehene
bronzene Ehrenkreuz im letzten Fahre überreicht .

Badeu -Bade « : Im SS . Lebensjahr gestorben .
Unsere älteste Einwohnerin , die Verlegers - Witwe Frau
Frieda Hohmann , geb . Freiin du Jarrys von La Roche,
die am 28. Oktober ihr 99 . Lebensjahr vollendet hätte , ist ge -
storben .

Appenweier : Notizen . Bei der Bahnmeisterei Appen -
weier wurde bei einer würdigen Feier den Gesolgschaftsmit -
gliedern Wendelin Ruf aus Zufenhofen bei der Bahnmet -
sterei Appenweier beschäftigt und dem Georg Rotz aus Le-
gelshurst , bei der Bahnmeisterei Kehl beschäftigt , vom Vor -
steher der Bahnmeisterei Appenweier das silberne Trendienst -
ehrenzeichen für 25jährige treue Dienste bei der Reichsbahn
überreicht . — Diese Woche wurde das Gemeindefutter so¬
wie die Privat - und Freiherrlichen Wiesen an die hiesigen
Landwirte vergeben . Der Oehmdbestand ist sehr gut und
wir hoffen , daß dasselbe auch gut eingebracht wird .

ll. Oberkirch : Albert Hubert f . Im 60. Lebensjahr
starb Albert Huber , Maschinenführer in der Papierfabrik
August Koehler .

g. Offenbnrg : Auszeichnung . Mit dem EK . 2. Kl.
wurde für hervorragende Tapferkeit bei den Kämpfen in
Frankreich Gefr . Georg Roth , Kürschnermeister von hier ,
ausgezeichnet . — Der bei der Kriegsmarine dienende Gefr .
Otto P r ö t t e l wurde für Tapferkeit vor dem Feinde zum
Obergefreiten befördert .

Kehl : Aus der NSV . Wie uns die Sonderdienststelle
des Amtes für Volkswohlfahrt in der Auslandsorgamsation
der NSDAP , für Rückführung der Zivilinternierten in
Frankreich mitteilt , wurde am vergangenen Sonntag in

—t. Waldkirch : Heilkräuter - Lehrgarten . Der
örtliche Leiter des Kneippvereins Waldkirch hat neben der
Geschäftsstelle des Vereins in der Moltkestratze einen Kräu -
tergarten angelegt , der eine Art Sehenswürdigkeit der
Kandelstadt darstellt . Es sind darin die große Anzahl von
110 einheimischen Heilpflanzen zu sehen, sämtliche mit deut -
schen Namen und Nummern bezeichnet. Der einzigartige
Garten zum Kennenlernen und Verwendung ter Heilkräuter
findet weitgehende Beachtung : mehrfach haben sich auch schon
Lehrer mit ihren Schülern zur Besichtigung und praktischem
Anschauungsunterricht eingefunden .

Tettingen : Seltenes Jagdglück . Bei der im Teuin -
ger Wald stattgefundenen Jagd konnte der Jäger Her'r Bau -
mann das Glück für sich buchen, einen etwa zwei Jahre
alten Keiler mit dem stattlichen Gewicht von 243 Pfund zu
erlegen .

s. Bnchheim : Jungstörche werden flügge . Das
einheimische Storchenpaar , das aus einem erhöhten Dach
neben dem Schulhaus nistet , hat in diesem Jahre drei Jung -
störche aufgezogen . Die kräftig entwickelten Sprößlinge sind
in den Flugkünsten ziemlich weit voran , so daß sie die bevor -
stehende Herbstreise nach dem Süden voraussichtlich ohne Be -
schwernisse überstehen werben .

ll . Freiburg : lOOjährig « Seilerei . Im Jahre 1840
begründete der aus Usshausen stammende Seilermeister Josef
Schüler eine kleine Seilerei in Freivurg . an der Landstraße

Tödlicher Elm; vom Wagm
Böblingen (bei Emmendingen ) , 27. Aug . Der Landwirt

Otto Bo schert stürzte , als er seinem Nachbarn auf der
DreschmaiÄine behilflich war , vom Wagen und schlug mit
dem Hinterkopf aus . Die Verlegungen waren so schwer , daß
der Verunglückte auf dem Wege in die Freiburger Klinit
starb .

Der Toö auf »en schienen
Pforzheim , 27. Aug . Der iu den 50er Jahren stehende

Bahnarbeiter Wilhelm Leicht aus Ruit wurde auf der
Strecke Oelbronn —Ruit von einer Rangierlokomotive erfaßt
und überfahren . Der Verunglückte , der 23 Jahre lang tm
Dienst der Reichsbahn stand , war sofort tot .

nach Basel . Im hohen Alter von 80 Jahren starb Jos . Schüler
189«, nachdem er seinen Betrieb wesentlich vergrößert hatte .
Das Geschäft ging an seinen Sohn Karl August , von diesem
an den Enkel Franz Schüler über . Seit kurzem oesindet sich
der Betrieb , dem auch eine Drahtseilerei angegliedert wurde ,
>n Händen des Schwiegersohns Fritz Oesterle . Durch vier
Generationen hat sich die Seilerei Schüler durch 100 Jahre
erhalten . Sie erfreut sich in Stadt und Land eines guten
Rufes .

nik . Staufenberg : Notizen . Jakob Kleeh , wohnhaft in
Freiburg , konnte das goldene Ehejubiläum begehen . — Die
silberne Hochzeit beging das Ehepaar Bender zum „Grünen
Baum "

. Der Gesangverein . .Frohsinn "
, der hier seit 60 Jahren

sein Heim aufgeschlagen hat , ehrte das Jubelpaar mit einem
Ständchen . _s . Vahlinge « lKaiserstuhl ) : Todesfall . Hier starb im
Alter von 62 Jahren Küfermeister Karl D i e h r . Der Ver «
storbene war ein hervorragender Meister seines Fachs , längere
Zeit bekleidete er den Posten des Obermeisters der Küfer -
innung im Bezirk Emmendingen . Mehrere Jahre gehörte er
auch dem Gemeinderat und dem Bezirksrat an.

ü . Augge « ib. Müllheim ) : Die älteste Bewohnerin
gestorben . Vor einigen Tagen schied die älteste Bewohne -
rin von Auggen , Frau Anna Maria Gugelmeier , geb.
Gräßlin , aus dem Leben . Sie erreichte ein Alter von über
90 Jahren .

MMMarMM»
nik . Herrenalb : Chronik . Die Kur - und Stadtverwal -

tung hat durch Zukauf der Försterwiese , die unmittelbar an
den idyllischen Kurgarten angrenzt , die rechte Gelegenheit er -
saßt , mit diesem neuen Gelände den 7 Hektar großen Kur -
garten im kommenden Jahr zu erweitern und gartenbautech -
nisch auszubauen . Ueber der AK , die dann mitten durch den
Garten murmelt , werden malerische Brücken führen . Das
Gelände zieht sich längs der Dobeler Straße hin . Die Er -
Weiterung der Tennisanlagen ist gleichfalls geplant . — Die
Kurkapelle unter Jlle findet täglich günstige Aufnahme , sie ist
die Trägerin der musikalischen Unterhaltungen im Kurort
während des Fremdensommers hindurch . Wie verlautet , gehen
die Konzert « unvermindert weiter , da der Saisonschluß weiter
hinausgeschoben worden ist.

h . MaxiMiliausyu : Notizen . Die Getreide - Ernte ist
bald beendet , so daß mit dem allgemeinen Dreschen begon -
nen werden kann . Weizen , Gerste und Hafer sind dt« Ge -
treidearten , die während der Rückführung angepflanzt wor -
den sind. Andere Feldfrüchte konnten nur in ganz geringem
Maße angebaut werden . — Die Obstbäume zeigen einen
guten Behang . Die Zwetschgenbäume hängen derart voll , daß
viele Aeste gebrochen sind. Auch Mirabellen und Reineclau -
den zeigen vollen Behang . Vom Kernobst sind die verschiede-
nen Aepselsorten am ergiebigsten . — Die Landwirte sind mit
dem Herrichten des brachgelegenen Ackerlandes vollauf be-
fchäftigt , wobei die Unkrautbildung viel Umstände macht. —
Die Heuernte konnte zum großen Teil eingebracht werden . —
Die hiesigen Handwerksleute sind restlos eingesetzt, um die
entstandenen Schäden zu beheben .

-b . Kandel : Wieder an der Arbeit . Das Gaststätten -
und Beherbergungsgewerbe der Ortsstelle Kandel hat seine
Mitglieder , mit Ausnahme von Scheibenhardt , wieder bei -
sammen . In Fachschaftstagungen in MaximilianSau ' und in
Schaidt wurden durch den Ortsstellenleiter wichtige Auf -
klärung über die Wirtschaftsmaßnahmen im Kriege gegeben.
Zu Vertrauensmännern der Ortsgruppe in den einzelnen
Orten wurden berufen : Rudolf Jourdan für Hagenbach ,
Rudolf Wetzel für Maximiliansau , Eduard Link für Berg
und Eugen Nicola für Büchelberg .

-b . Edenkobe « : Frühtrauben reifen . Die Malengre -
Frühtrauben haben bereits helle Färbung angenommen . Be -
vor sie allerdings erntereif sind, benötigen sie noch wenige
sonnige Tage . Die Frühtraubenernte , die gewöhnlich immer
Ende August vorgenommen werden kann , muß Heuer um
einige Tage verschoben werden .

Schwarzwald. Baar und Seekreis
8 Billings « : Verschiedenes . Die Deutsche Arbeits -

front führte in letzter Zeit in mehreren Betrieben des Krei -
fes besondere Betriebsappelle für die schaffenden Frauen
durch. Dabei sprachen zwei Gaurednerinnen der DAF . in
nachhaltiger Weise über den Kriegseinsatz der Frau und
ihre völkischen Pflichten - in der Heimatfront . — Die letzte
Straßensammlung für das Kriegshilfswerk des DRK . er -
brachte wiederum ein Rekordergebnis in allen Orten und
den Beweis der großen Spendenfreude der Bevölkerung . —
Zur Zeit find wieder neue Kurse zum Erwerb des SA .-
Wehrabzeichens im Gange , die jedem wehrfähigen Mann Ge-
legenheit geben , sich im deutschen Wehrsport auszubilden . —
Wiederum erhielten in letzter Zeit bewährte Soldaten aus
der Baar - und Schwarzwaldheimat für besondere Tapfer -
keit vor dem Feinde die verdiente Auszeichnung des Eiser -
nen Kreuzes und auch Beförderungen . — Die NS .- Gemein -
schast „Kraft durch Freude " führt in diesen Tagen in einigen
Orten des Kreises ein Gastspiel der italienisch -deutschen Mu -
sikal-Revue Bazzanella durch, bei der , neben den elf Solisten
des Orchesters , bekannte italienische und deutsche Künstler
mitwirken werden . — Zur Zeit wirb im Kreise ein Licht -
bildervortrag mit dem Thema „Weltpirat England " gehal -
ten , der einen wertvollen Beitrag zum Verständnis der eng-
lischen Weltherrschaftspolitik und der Ursachen des Krieges
liefert . — Im Rahmen der Kinderlandverschickung durch die

NSV . sind jetzt bedürftige Kinder aus dem Kreise »u einem
längeren Erholungsaufenthalt im Gau Württemberg -Hohen -
zollern untergebracht . — In St . Georgen wurden zwei der
ältesten Einwohner , Simon Blum 83 Jahre und Anna Wei -
ßer 80 Jahre alt . — Beim Richtfest des Fabrikneubaues der
Firma M . Bäuerle , GmbH . , St . Georgen , kam vor zahlrei -
chen Gästen von verschiedenen Seiten die richtungsweisende
Aufbauarbeit deS bekannten Schwarzwälder Unternehmens ,
das jetzt 77 Jahre besteht , zu größter Anerkennung . Der
Neubau wird weiteren Fortschritten des Werkes in jeder
Weise Rechnung tragen . — Für 80jährige Zugehörigkeit zur
Betriebsgemeinschaft der Jahresuhrenfabrik August Schatz u .
Söhne , Triberg , wurde Arbeitskamerad Karl Oehler beson-
ders geehrt und ausgezeichnet . — In Schonach fand ein Lehr -
gang der NS .-Frauenfchaft in der Krankenpflege statt , bei
dem die Kursleiterin , Frl . Geyer , den Teilnehmerinnen
eingehende Kenntnisse vermittelte . Der Lehrgang schloß mit
einer schönen Feier , bei der die Kursleiterin besondere An -
erkennung entgegennehmen durfte . — Der Kartoffelkäfer -
fuchdienst wird auch jetzt in den einzelnen Orten mit aller
Aufmerksamkeit durchgeführt , so daß bis jetzt der gefährliche
Schädling nirgends auftreten oder Schaden anrichten konnte .

Wasserstandsberich :« de» Rhein » ! Konstanz 433, minus 4 ; Rhein ' elden 518 ,
minus 10 ; Breifach 308, minus 16 : Kehl 369 , minus 28 : Ttraßburg 360 ,minus 26 ; Karlsruhe 556, minus 36 ; Mannheim 510, minus 13, Cauh 876,

(Bin zeitgemäßer Waschküchenkniff: gründlich mit ßettko einweichen ! Das nimmt
dm gröbsten Schmutz aonoeg . And die Hauptsache : man spart Waschpulver
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ii | Von Mittag zu Mittag
sieht die ReichsNeiderkarle aus

Reichskleiderkorie ffl r Männer
® (e erste: SuBr » umfaW Nt Waren , M deren Punktbewertung kein Unter ,

schied bezllgUch der Ssmnswsfzulammensetzun » ». macht wird . In Spalte II
werden die wollenen und wollhaltigen Karen . in Spalt « III die kunftf,id ->n«n
und in « palte IV die Spinnstoffwaren aus anderen 3tof ?cn aufgeführt .

Anzüge . dreiteilig ( mit Weste ) M
*
1

Sakkos , Janker «eföttert 4j _ _ _
Sakkos , Janker halbgefültert zg _ _
Janker . Jacken lSommerlrachtenjacken . Leinen - Wasch- ,

und Lüsterioppen , Sommer -Lodenjoppen und Jacken )
ungefüttert — 28 17 25

Losen 2A _ _ _
Atoffwesten 10 _ _ _
Vullover mit Aermeln ZI _ _
Pullover ohne Aermel — —
Strickwesten mit Heimeln 2« _
Atrilkwesten ohne Aermel 2l — —
BerufZiack - li, gewirkt oder gestrickt H — — _
Windjacken und Windblusen 25 — —
Gummimäntel . Gummiumhänge . Mäntel und Umhänge

aus Oeltuch lt . ä . 25 _ _ _
Popelinen , äntel , ungesgitert 35 — — —
Lodenmäntel , Lodenkotzen und Pelerinen 5« — — —
Winterioppen , Lodenjoppen «0 — — —
Wintermäntel 120 —
Sonstige Mäntel 65 _ _ _
Arbeitsschiirzen _ _ 5 8
Schals . Bierecktücher — 8 4 4
Handschuhe und Fäustlinge aus Spinnstoffen , gewirkt mit

Mutter oder gestrickt r — — _
Kravatten , Ouerbinder und Schleifen

* 1 — — —
Arbeiisbemden ( ohne Kragen ) — 22 14 19
Taghemden (Oberhemden , sog , Sporthemden . Hemden mit

Halsbnnd ) auch mit einem zugehörigen Kragen — 24 15 21
Polo - und Charmeufehemden , mit langen Aermeln ■> — — 12 15
<Pt>lo « und CSarmeu,iehemd ?n mit kurzen Aermeln 11 — — —
Volo - und Charmeusejacken ( mit kurzen Aermeln ) 9 — — —
Nachthemden — —• 19 30
Schlafanzüge _ _ 29 45
Unterhemden ( ohne Halsbund ) . Unterja <) en , mit Aermel — 14 11 - 14
Netzunterhemden und Siedunterjacken — 7 8 7
Unterhosen , lang und '/ -- lang — 14 11 14
Unterhosen , kurz — 10 8 10
Zletzunterhofen , kurz _ 7 8 7
Hemdhosen — 14 11 14
Retzhemdhosen — 11 9 11
fragen 1 — — —
Socken , gestrickt 8 — — —
Socken , gewirkt 4 — — —

' Striimvse , gestrickt , Sporistrllmpfe und Sporistutzen 8 — — —
Strümpfe , gewirkt 5 — — —
Turnhemden jeder Art , Gruvenhemden und -lacken — — 5 8
Turn - und Sporthosen . — — 5 8
Badehosen , auch Dreieckholen — 988
Vadearnlige — 15 -13 15
Bademäntel 90 — — —
Trainingsanzüge — — 30 38
Trainingshosen , Eislaufhofen — — 14 18
Trainingswckeil — — 18 20
Taschentücher 1 — — —
Strick - und Handarbeitsgarne 100 Gramm 4- -»

( Fortsetzung folgt .)
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Keine Kerrerchitte für Frauen
In letzter Zeit ist die Beobachtung gemacht worden , bah

Frauen Herrenhüte kaufen . Auf Grund einer neuen Mittei -
lung der Reichsstelle für Kleidung sind die Einzelhändler und
Hutgeschäfte angewiesen worden , keine Herrenhüte mehr an
und für Frauen zu verkaufen . »Durch diese Maßnahme wird
u . a . sichergestellt, daß unsere Soldaten , wenn sie aus dem
Feld zurückkehren , sich richtig „behüten " können . Die Män¬
nerhüte bleiben also den Herren der Schöpfung vorbehalten ,
zumal die Damenhutindustrie für eine reiche und unerschöpf -
liche Auswahl an „weiblichen " Kopfbedeckungen sorgt , so daß
keine Frau in Verlegenheit zu kommen braucht . — auch wenn
sie keinen Herrenhut kaufen kann .

Einwandfreier Speifeauarg
Der Reichsinnenminister hat die zuständigen Behörden

angewiesen , der Nachprüfung des Wassergehalts des Speise -
quargs besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Speisequarg
von handelsüblicher Beschaffenheit darf höchstens 8g Prozent
Wasser enthalten . Quarg mit mehr als 80 Prozent Wasser
ist als verfälscht im Sinne des Lebensmittelgesetzes anzusehen
und zu beanstanden . Das Färben von Quarg ist ebenfalls
unzulässig .

Wenn ein Karlsruher seine Wohnung tauschen will . . .
Dann kann er das mit Genehmigung öes Mieteinigungsamtvö tun

Seit einiger Zeit schon bestehen in Deutschland auf »er -
schiedeuen Abschnitten des Wohnungsmarktes ausgesprochene
Mangelerscheinungen . Die Ursachen dafür liegen auf ver -
schiedenen Gebieten . Einmal haben die gesetzlichen Bestim -
mutigen und Maßnahmen zur Förderung der Eheschließun -
gen seit der Machtergreifung zu einer erheblichen Steigerung
der Zahl der Familiengründungen geführt , zum andern
mußte infolge vordringlicher staatspolitischer Bauaufgaben
der Wohnungsbau in den letzten Jahren in den Hintergrund
treten . Um die seit Jahrzehnten bestehende Wohnungsnot
restlos zu beseitigen , wird auf Befehl des Führers sofort
nach dem Kriege mit der Durchführung eines Wohnungsbau -
programmes begonnen , bei dem es sich um das weitaus
größte Wohnbau - und SiedlunsSunternehmen handelt , das
jemals von einem Volk durchgeführt worden ist . Tie Vor -
berei 'tungen dafür sind bereits im Gange .

In zahlreichen Fällen kann den Wünschen nach einer
anderen Wohnung unter den gegenwärtigen Verhältnissen
durch Wohnungstausch Rechnung getragen werden . Um
den Wohnungstausch zu erleichtern , haben der Rcichsminifter
der Justiz und der Reichsarbeitsminister in ihrer am
14. August 1940 erlassenen fünften Ausführungsverordnung
über Kündigungsschutz für Miet - und Pachträume eine Reihe
mietrechtlicher Fragen geregelt , die von erheblicher praktischer
Bedeutung sind.

Besonders wichtig sind in diesem Zusammenhang die Be -
stimmungen über den Wohnungstausch . Der Wohnungs -
Wechsel des Mieters wird hierdurch insofern erleichtert, als
nunmehr die zu einem Wohnungstausch erforderliche Ein -
willigung des Vermieters vom Mieteinigungsamt ersetzt
werden kann , sofern nicht im Einzelfall ein wichtiger Grund
vorliegt , der den Vermieter zur Verweigerung seiner Ein -
willigung berechtigen würde . Das Mieteinigungsamt wirkt
nur dann mit , wenn der Mieter an sich kündigen könnte ,
statt dessen aber einen Wohnungstausch vornehmen will , weil

er nur auf diese Weise eine neue , passende Wohnung finden
kann . Di « Entscheidung des Mieteinigungsamtes dient also
nicht etwa dazu , dem Mieter aus dem Wege des Wohnungs -
tausches eine vorzeitige Lossagung von seinem laufenden
Mietvertrag zu ermöglichen . Die Tauschgenehmigung hat
zur Folge , daß der laufende Vertrag unter den bisherigen
Bedingungen mit dem neuen Mieter fortgesetzt wird > sobald
der frühere Mieter die Wohnung räumt . Der neue Mieter
haftet sogar neben dem früheren Mieter für dessen , während
seiner Mietzeit entstandene Verbindlichkeiten .

Die Verordnung bringt weiter eine Reihe von Bestiyl -
mungen über den Kündigungsschutz . In Zukunft gi ^t
der Kündigungsschutz nunmehr auch für gewerblich benützte,
unbebaute Grundstücke , z. B . für Lagerplätze sowie für die
Untervermietung . Tie Verordnung stellt übrigens klar , daß
die Erlaubnis des Vermieters zur Untervermietung vom
Mieteinigungsamt nicht nur für einen bestimmten Unter -
mieter , sondern auch allgemein ersetzt werden kann , und daß
der Vermieter berechtigt ist . bei allgemein erteilter Erlaubnis
einer Untervermietung im Einzelfall zu widersprechen , wenn
hierfür ein wichtiger Grund vorliegt .

Im Rahmen des großen kommenden Wohnungsbaupro -
arammes sollen — auf eine Reihe von Jahren verteilt —
Millionen von Wohnstätten aller Größen und Arten neu »
errichtet werden . Auf die Schaffung vieler Landarbeiterwoh -
nungen , auf die Förderung der Kleinsiedlung , auf den Bau
von Eigenheimen , auf die Schließung von Baulücken wird
bei der Durchführung des kommenden Wohnunasbaupro -
gramms großer Wert gelegt . Das Ziel ist , dem schaffenden
Menschen eine würdige Wohnstätte zu schaffen . Daß dabei
alles geschieht, um unseren Soldaten Anteil am Heimatboöen
und ein Heim zu geben , auf das sie und ihre Familien An -
spruch haben , ist eine Selbstverständlichkeit und nur eine
kleine ' Dankesschuld an die Männer , die im Großdeutschen
Freiheitskampf ihr Leben eingesetzt haben . G . Wdm.

3Iic % über
Verwertung von Fallobst

Schon vor der Reife fallen von den Obstbäumen immer
wieder Früchte ab — das sog . Fallobst . Früher ließ man
dieses Fallobst häufig liegen oder sammelt « es bestenfalls als
Schweinefutter . In den letzten Jahren machte sich aber auch
hier ein erfreulicher Wandel insofern geltend , als man mehr
und mehr an Sie systematische Sammlung und Verwertung
des Fallobstes heranging .

Was in Friedenszeiten für die Volksgemeinschaft nützlich,
das ist es im Kriege erst recht. Kein Obstbauer wird daher
Fallobst verkommen lassen . Hat er selber keine Zeit zum
Einsammeln oder keine Verwendungsmöglichkeit , dann sind
die Nachbarn bestimmt gerne bereit , das Fallobst zu sammeln
oder abzunehmen . Eignet es sich doch bestens zur Herstellung
von Dörrobst oder Mus . Im übrigen ist Fallobst als Vita -
minträger zu schade , verfüttert , statt der menschlichen Er -
nährung direkt zugeführt zu werden .

Rabler dürfen nicht nebeneinander fahren!
Radfahrer ! Wenn auch durch die gegenwärtigen Verhält -

nisse der - Kraftfahrzeugverkehr nachgelassen hat , so dürft ihr
durch euer Verhalten die Verkehrsdisziplin nicht verschlech -
tern . Es wurde nämlich in der letzten Zeit sehr häufig beobach-
tet , daß besonders auf den Reichsstraßen das Nebeneinander -
fahren der Radfahrer sehr stark überhand genommen bat .
Nicht selten kommt es vor , daß zu zweien oder gar zu dreien
nebeneinander gefahren wird . Das ist unstatthaft, ' es muß
vielmehr einzeln und hintereinander auf der rech -
ten Seite der Fahrbahn gefahren werden . Also, Radfahrer ,
schön „im Gänsemarfch " bleiben und die Straße hübsch frei -
halten !

Kurz notiert - kurz MM
Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde Gefreiter Marcel

R o t h m a i e r , Karlstraße 114 , ausgezeichnet .
Goldene Hochzeit. Die Eheleute Reichsbahnrat Ferd .

Benz und Frau Emma , geb . Flach , Mathystr . 83, feiern am
26. August das Fest der goldenen Hochzeit.

Wir gratulieren . Am Mittwoch, 28. August, feiert Frau
Martha D i ck e n s ch e i d , Witwe , in geistiger und körperlicher
Frische ihren 7S. Geburtstag . Im Weltkriege waren 2 Söhne
an der Front und nun steht öer jüngere davon als Haupt -
mann und Kompaniesührer ebenfalls wieder im Felde .

Theater -Akademie des Bad . Staatstheaters . Walter
Schenkel , Schiller der Schauspielschule der Theater -
Akademie öes Baö . Staatstheaters , wurde als Charakter -
liöbhaber an das Stadttheater Leitmeritz a . d . Elbe verpflichtet.

KarlsnAr tatiMM
Badlschez Staatstheater . Heute Dienstag findet im „ Kleinen Theater '

( Eintracht ) die Erstaufführung der volkstümlichen Komödie „Kleiner
Mann ganz grob " ( Spatzen in Gottes Hand ) von Edgar Kahn und

Ludwig Bender statt . Inszenierung August Momber , Mitwirkende : Karl

Ernst Dietrich , Hugo Höcker , Eva Krestnszw , Maria Leininger . Karl Mathias ,
Karl Mehner Karl Rllhl , Gerd Scheller und Karl Steiner , Am Mittwoch
wird das Werk erstmals in unveränderter Besetzung wiederholt . Vorverkauf
im Staatstheater und am Kiosk der Eintracht .

Das P - li zeigt ab heute Dienstag in Neuaufführung „ Königs -

Walzer ' mit WM Forst . Heli Finken êller , Carola >Höhn , Paul Hör -

biger . Anton Pointner . Vorher läuft die neueste Wochenschau .
Die Schaiiturg zeigt ab heute bis einschl . Donnerstag „ Eine kleine

Nachtmusik " mit Hannes Stelzer . Heli Ftnkenzeller , Christi Mardahn .
Ann » Rosar u . a . Dazu die neueste Wochenschau .

Das Gloria zeigt ab heute Dienstag in Neuaufführung einen Film voll

Humor und Fröhlichkeit : „ Geschichten aus dem Wiener Wald
mit Wolf Albach -Retty , Maria Andergast , Leo Slezak , Georg Alexander . Vor -

her läuft die neueste Wochenschau , Jugendliche haben Zutritt . .
Das Rheingold zeigt ab heute bis einschl , Donnerstag das Bavaria -Lustspiel

„ Seitensprünge " mit Geraldine Kait , Hans Brausewetter , Richard
Romanowsky . Alice Treff , Ernst Waldow . Charlotte Daudert . Dazu die

neueste Wochenschau . )

rtm
Roman von Rjolf Krohmbeck . ~ ** < Z >

Copyright Aufwärts -Lerlag Berlin

Li . Fortsetzung
Doris Grunöt -Heydt ging mit einer eigenartigen Logik an

die Aussühruug ihres Planes : Sie mar die erste Ftau
Matthias Gruuöts und hatte als solche natürlich ältere Rechte.
Daß sie ihn damals verließ , war eine Verwirrung , für die
man eine Frau wie sie doch nicht mit ewiger Verdammnis
strafen konnte !

Sie hatte die Absicht gehabt , ihm zu sagen , daß sie nie
von ihm fortgegangen wäre , wenn er sie damals nicht ver -
nachlässigt hätte . DaS stimmte zwar nicht, war aber immer
eine glaubhafte Entschuldigung . Wenn eine Frau über Ver -
nachlässigung klagte , hatte ein Mann immer ein schlechte?
Gewissen !

Nach der Unterredung mit Matthias , deren Verlauf so
ganz anders gewesen war , als sie es sich geträumt hatte , war
sie in einem Zustand ohnmächtiger Wut in die Stadt zurück-
gefahren . Sie begriff den Ablauf d«S Geschehens nicht, sie
begriff nicht , daß ein Mann wie Matthias sie vergessen konnte
— ja . schlimmer als das : daß ihre Schönheit gar keinen Ein -
druck auf ihn gemacht zu haben schien !

Sie hatte sich die Sache ein wenig wirkungsvoller aus -
gemalt , theatralischer . Ungefähr so : Großer Auftritt der an -
scheinend reuevoll zurückkehrenden Exgattin . Erschütterung
des Mannes , dessen verborgene Leidenschaft zu ihr elementar
wieöer zum Ausbruch kam !

Und er hatte sie glatt hinausgeworfen !
Darüber kam Doris nicht hinweg .
Sein Verhalten mußte andere Gründe haben .
Liebte er diese Blinde vielleicht ?
Unfaßbar der Gedanke ! Ein Mann , der eine Doris Heydt

liebte , konnte sich danach doch nie und nimmer mit diesem
„Nichts von einer Frau " zufrieden geben ! Oder . . .

Plötzlich dämmerte in Doris Grundt -Heydt ein« Erkennt -
niS , die bewies , daß sie bei aller Ueberschätzung ihrer eigenen
Person doch auch manchmal andere Dinge richtig zu beurteilen
vermochte .

Sie erinnerte sich öunkel . Matthias damals «inen Brief
zurückgelassen zu haben , der die größte Dummheit ihres

Lebens war . Diesen Brief hatte sie bisher ganz vergessen ,
obwohl in ihm — ahnt « sie jetzt — vielleicht die Lösung ihrer
Niederlage zu suchen war !

Sie konnte sich nicht mehr genau auf den Inhalt besinnen ,
sie wüßt « nur , daß es ein Brief war , wie ihn eine kluge
Frau — die sie doch immerhin sein wollte ! — einem Manne
nie schreibt ! Männer sind eitle Kinder und vergessen nie .
wenn man ihnen sagt , daß man ohne Liebe neben ihnen lebte
und daß sie häßlich seien . . .

Je länger Dwris darüber nachdachte, um so mehr erinnerte
sie sich des törichten Inhalts dieses zurückgelassenen Schreibens .

Damals hatte sie allerdings nicht geglaubt , daß sie jemals
wieder in die Lage kommen würde , zu ihm zurückzukehren .

Dieser Brief . . . ja . . . ohne diesen Brief wäre die Unter -
redung mit ihm anders verlaufen !

DoriS Grundt -Heydt faß in einem bequemen Sessel ihres
Fremdenheim -Zimmers , rauchte eine Zigarette nach der an -
deren und beschäftigte - sich angelegentlich mit ihrer Lage .
Irgend etwas mußte geschehen!

Ihre Gedanken sprangen wieder hinüber zu der blinden
Frau Matthias ' . . . un» plötzlich, ganz intuitiv , fiel in ihr
Gehirn « in Einfall , den sie grandios " fand .

Wie kam eS , daß Matthias eine Blinde heiratete ? Er war
erst seit sieben Monaten verheiratet . . . sie hatte diese Renate
Gru .' dt gesehen und an d«r Sicherheit ihrer Bewegungen er -
kannt , baß deren Blindheit schon länger bestehen mußte !

Doris verfolgte Siefen Gedanken weiter :
Matthias war immer schon «in Mensch mit etwas aus -

gefallenen Ideen gew«fen. Er , der schwerfällig« , abseitige
Mensch, hatte sie , Doris Heydt , geheiratet ! Er , der immer
Maßvolle ^ ruhig Abwägende , war plötzlich als ihr Mann ein
ganz anderer geworden , hatte gemeint , mit seiner Liebe alle
Gegensätze zwischen ihnen überbrücken zu können . . .

Sie hatte ihn betrogen mit Gert Mayerhofen Mit einem
Mann , den Jungmädchenträume vor dreißig Jahren als
jMärchenprinzen " zu bezeichnen pflegten . . .

Sie war durchgebrannt , ihrem Manne eine Bosheit zurück-
lassend . . . «die Sache mit dem Brief , in dem sie ihm riet ,
einen Blick in den Spiegel zu werfen . . .

Und nun die Heirat , mit einer Blinden ! Mit einer Frau ,
die ihn nicht fah , die sich vielleicht ein Bild von ihm formte ,
das Werhaupt nicht der Wirklichkeit entsprach !

Vielleicht hielt sie Matthias sür den schönsten Mann des
Jahrhunderts !

Doris Grundt -Heydt lächelte «in wenig spöttisch , als sie
das dachte«

Di «se blinde Frau würde kaum mit einem anderen Manne
auf und davon gehen ! Würde hübsch brav zu Haus« hocken
und warten , bis der „Göttliche " kam!

Was sie wohl sagen würde , wenn sie erfuhr , daß Matthias
Grundt alles andere als ein schöner Mann war ? Daß an
ihm überhaupt keine Spur von Schönheit war ? Weder feine
plumpe Figur , noch sein breites , häßliches Gesicht waren ge-
eignet , besonderen Reiz auf eine Frau auszuüben . Man
konnte sich daran gewöhnen , gewiß , wenn man hundert andere
Vorteile in Betracht zog, die eine Verbindung mit ihm mit
sich brachte .

Aber schließlich hatte doch jede Frau irgendwo auf der
Welt ein Ideal herumlaufen , das alle guten Vorsätze über
den Haufen warf , wenn sie ihm begegnete .

Doris fand dvese Formulierung eines Vorgangs , der zur
Trennung ihrer Ehe führte , ausgezeichnet .

Gewiß , sie war sich ihres Wertes viel zu fehr bewußt , um
sich dem ersten besten an den Hals zu werfen . . . auch bei G«rt
Mayerhofer war die Tatsache , daß er über einiges Privat -
vermög «n verfügte , nicht ohne Beöeutung gewesen. Sie hatte
auch bei ihm nie den Verstand verloren , aber , immerhin ge-
hörte er doch zu jener Gattung von Männern , die mit einer
Frau v»n ihrem Aeußern ein sogenanntes schönes Paar
bildeten ! Matthias Grundt . . . ?

Bielleicht gab es Menschen , Frauen , die dieses häßliche
Gesicht „ interessant " fanden , die in den breiten Flächen tdiefeS
Gesichts irgend etwas Bedeutendes zu sehen glaubten . DoriS
Grundt -Heydt hatte andere Gründe gehabt , die Werbung des
Mannes damals anzunehmen . Sie hatte genau gewußt , daß
ihre Schönheit allein nicht ausreichen würde , ihr eine große
Karriere zu sichern, daß ihrem Können Grenzen gesetzt waren .
Mit dem Sprung in die Ehe hatte sie ihrem Leben weniger
eine bürgerliche , als eine finanzielle Grundlaq « geben wollen .

Ihre Flucht mit Gert Mayerhofer hatte Matthias Grundt
damals die Augen geöffnet , ihr zynischer Abschiedsbrief war
für ihn eine bittere -Lehre gewesen , die ihn vor der Wieder -
holung eines teuer bezahlten Fehlers schützte.

Er hatte « ine Blinde geheiratet . . .
Eine Blinde , der die Möglichkeit genommen war , Ver -

gleiche anzustellen . Unterschiede zu entdecken , zwischen ihm
und anderen . Ihr konnte er vertranen , bei ihr konnte er
sicher sein , nicht betrogen zu werden . Und sie liebte ihn viel -
leicht sogar , weil keine äußeren Hemmnisse da waren , die ihre
Gefühle lähmen könnten ! ^

(Fortsetzung folgt)



Komm , rück doch nfiher an m . l», Set*
was kann denn Dir dabei gescheh 'n,
wir fahren links herum ,
dort geht kein Puolikum . . . .

das entzückende
Schlagerlied aus

Ein heiter musikalisches Spiel mit den Melodien du
Walzerlcönigi Johann Strauß

Magda Schneider , WolfAlbadi Refty
Leo Slezak , Georg Alexander
Die G 'schichten aus dem Wienerwald
sind ewig jung und ewig alt

Vorher die neueste Wochenschaul
Heute Neuaufführung

4M}Q, 6 10 , 8 . 30 . — Jugendliche zugelassen

Ein graziöses und köstliches Lustspiel
mit einer Fülle entzückender Bilder und

zärtlicher Melodien mit

Willi Forst - Heli Finkenzelier
Carola Höhn • Paul Hörbiger
Oskar Sima • Ellen Schwannecke

Vorher die neueste Wochenschau :

Heut ©
Neuaufführung !
Beginnt 4 .00 , 6 .10, 8. 30 — Jugendliche zugelassen

PAU

Der große Erfolg !

Ein wirklich ungewöhnlicher ,
packender Film

mit :

Heidemarie Hatheyer
Sepp Rist

Eduard Köck
Dazu : Die neueste U/&chenschau
Beginn : 3 .40 , 6 .00 , 8 .30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen »

Rleinanzeigen helfen immer !

für «Sgl. 1—2 Std
gesucht .

Photo . Steger .
Passage 21.

Zunge , der Lust hat
das

ßäckerhanduierk
zu erlernen , kann
sofort eintreten .

Bäckerei Reith ,
» he., Zirkel 29.
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Verkaufe Nähe Herrenalb , Luftkurplah .

Landhaus
mit 2X2 Zimmerw . . gr . Garten , etne
Wohnung beziehb. Preis nur 15 500 Ji .
Ziegler . Jmmob . . Karls » . 25 , Tel . 2990 .

Amtliche Anzeiger.

Reinigung der Ufasserrohrstränge!
Am Donnerstag , den 29 . August 1940 ,

findet IN den Stadigebieten Rhein -
stiandsiediung , Heidenstückcr. Darlanden ,
Grünwinket und Mllhlburg eine Ret -
ntgung der Hauptwasserrohrstränfte
statt . Mit zeitweiligem Ausbleiben des
Wassers und Wassertrübungen ist ?u
rechnen. Vorsicht bei Warmwasserberei -
lern u . ä.

Karlsruhe , den 25 . August 1940.
Städtische Werke.

Ehrliches , braves

Mädchen
welches kochen kann ,
tn kleinen Haus -
halt gesucht.

Maier ,
Körnerstr . 55.

Illlllllllllllllllllllllllllll

2 Uli
1 dunkler Anzug .
sehr gut erhalten ,
fu verkaufen bei
Fäßer . Sofienstr . 43

VON HEUTE
Bisher sahen

11 000 Miene Besucher
den großen Lustspiel Erfolg

IM « er
in

Hans Moser - Dorit Kreysler
Charlott Daudeit - H . O den
tltr . Datzig - Hedw . Bleibtreu

Tägl . 4 00 6 .00 , 8 .30 Uhr.
Jugendliche n i ch t zugelassen l

^ uta Theater
Np' unfl capiioi

Ab Dienstag, 27. August 1940

Täglich um 20 .00 Uhr
außer Montags

» Uta«« ® ? ? ! ?"
KomSdi « von " 9

Kleines Theater eLUm
Voroerkauf : Staatstheater und am Kiosk der Eintracht

Achtung Hausfrauen!
12 x Vorführungen!
12 x Begeisterung !
12 x Erfolg !

rum 3. Woche Verlängerung !

„
REVOLTO

"

uiomatifchen schneilwaicher S
onrwuschen
i mit : %

den aulomatllchenSchneilwaicher A
Einführungspreis für Besucher der Wasch Vorführung 25 . - RM .

Ufas Revolto ist ? " Es «st das Waschgerät der Zuknnft ! Hunderttausende von
Frauen in der ganzen Welt sind bereits begeisterte Besitzer !

Wenn der große Erfolg in Karlsruhe so bleibt , kommt bald in jedes Haus eine Revolto ! Kommen
Sie u.überzeugen Sie sich, ansehen kostet ja nichts . Der weiteste Weg lohnt sich . KeineEnttäus chung!

ErfOfae beweisen ! ! 12 Waschvorführungen haben bereits stattgefunden ! Alle Be-
m Sucher waren begeistert ! Kein Kaufzwang ! Trotzdem war

fast jeder Besucher Käufer des Revolto ! Dies wird auch die letzte Hausfrau fiberzeugen .

| h ( b | kann wirklich jede Hausfrau ihre Wäsche selbst waschen , weder Muskelkräfte noch
■ l | 5 | # | viel Zeit, noch Geschicklichkeit gehören dazu , im Waschen von farbigen Kunstseiden

auf kaltem Wege ist „Revolto" Spezialist . Eine große Wäsche in 2 - 3 Std . fix u . fertig .

uiaschuorfQhrungenr„t
Mittwoch , den 28 -, Donnerstag , den 29 . und Frefrtag , den 3Q . August 194Q

täglich nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten . Bitte schmutzige Wäsche mitbringen .

Bitte ausschneiden - Inserat erscheint nur heute !

Füllhalter-
stuhej

Kick«!
lotort Namensgravur .

KMStflSuiertiiiche Btsciienke !
Schreibmappen

Briefpapiers
In großer Auswahl

Karlsruhe , WaldstraBe 4*
hinter der Hauptpost . I

Anrufe 8865, 8866.

Wegen Umzug in die

Karlsfr . 1C9, -.»«,«»
bleibt meine . Praxis am

29 .» 30 - und 31. August s940 geschlossen ,

Hermann Kühn
Heilpraktiker Albsiedlung

Hornhaut , eingew
Nägel , werden ohne
Messer schmerzlos
nach Oer neuen
Sup . - Methode von
geprüften Spezia
listen entfernt . Se
parate Kabine .

SCHUH - APPEL
am Rondeiiplatz

Wer nimmt

&
*

mit von Heidelberg
nach Karlsruhs . Anqej
böte unter Nr . 6598 an
Bad . Prosse erbeten .

Werbung
ist wichtig für die Zukunft .
Deshalb auch jetzt Ihre
Anzeige in die Bad . Presse

Sterbefälle in Karlsruhe
23. August : Lina Selma Backofen geb . Eteinert ,
Ehefrau . 63 I . alt (Gartenstr . 21) ! Paul Adolf
Villtnger , Baurat a . D ., Witwer , 83 I . alt
(Ritterstr 31) ! Helene Kofflcr geb . Bertsche, Ehe-

<frau , 82 I . alt ( Taubenstr . 37) ! Günter Kunz ,
22 Tage alt ( Oberöwisheim ) . 2t . August : Jo -

Hanna Dürr . Rote -Kreuz -Helferiu , 39 I . alt
(Weinbrennerstr . 52) ; Ludwtg Mayer , Vorarbei¬
ter , Witwer . 77 I . alt (Norckstr. 59) ; Katharina
Speck geb . Rold , Witwe . 74 I . alt (Bannwald -

Allee 28) ; Monika Herrmann geb. Weber , «9 I .
alt tKatserallee 105) . 25. August : Hans Peter
Wenner , 24 Tage alt ( Rüppurper Strabe 7) !
Augustin Schneider , Schuhmachermeister . Ehe -
mann . 64 I . alt ( Wilhelmstr . 48) : Agathe Graf
geb . Sautsr , Wwe., S1 I . alt (Weil . Kr . Lörrach ) .
2«. August : Karl Friedrich Pfeiffer , Blechner -

meister , Ehemann , 71 I . alt (Katferstr . 33 ) : Anna
Maria Beck geb . Rigking , Witwe, «7 I . alt
(Pfalzstrab - 17).

Auswärtige Sterbefälle
(Aus Zeitungs - und Familiennachrichten )

Bretten : Friedbert Winker . IS Mon 'ate alt :
Jakob Hötzle . Gärtnermeister , 56 I . alt : Georg
Ehrmann , 73 I . alt . Bermcrsdach : Helena Wild,
57 I . alt . Brombach : Sofie Reib , Witwe , 62 I .
alt . Ettlingen : Luise Ohl geb. Friehs , 45 I . alt .
Ellwangen : Philipp Wolf . Bauunternehmer .
Furtwangcn : Ernst Schlageter . Freiburg : Mat -

. Hilde Jäger geb . Wirth : Anton Reiner , Schütze,
34 I . alt . Hornberg : Max Obert , 64 I . alt .
Lahr : Ernst Beiser . Polizei -Hauptwachtmeister ,
36 I . alt . Lörrach : Emil Sütterlin . Obereschach:
Paul Weib, Fo ^strat i . R ., 62 I . alt . Osfenturg :
Luise Kollmer geb . Seigel , 62 I . alt : Theodor
Kutsche, Orchestermitglied a . D .. 72 Jahre alt .
Rotenfels : Josef Kuhn , 71 I . alt . Schönentach :
Josepha Ketterer geb . Schätzte. Schliengen : Albert
Mayer , 14 I . alt . Schopsheim : Gefr . Herbert
Kropf , 22 I . alt . Triberg : Franz Melle « , Lan -
deSschütze , 38 I . alt . Billingen : Albert Mosbach ,
Gefr . : Maria Götz . 'Witwe; geb ? Bader .
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